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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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beſtrebungen von unten Herr zu werden.“ 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Köpke. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April. 

— Der Kaiſer konferirte am Mittwoch 
mit dem Staatsſekretär Frhrn. von Marſchall 
und dem Kontre Admiral Frhrn. von Senden 
Bibran und unternahm ſodann einen Spazier⸗ 
ritt nach der Kolonie Grunewald. Donnerstag 
früh gewährte er dem engliſchen Maler Cope 
eine Porträt⸗Sitzung und trat mittags 1/, Uhr 
die Reiſe nach Weimar und Eiſenach an. 

— Zum Geburtstag des Königs 
von Sachſen wird der „Poſt“ zufolge der 
Kaiſer in Dresden erwartet. 

— Der „Fall Kotze“ findet auch in 
einzelnen konſervativ orthodoxen Blättern ſcharfe 
Beurteilung. So ſchreibt das Stöckerſche „Volk“: 

„Liberale Blätter haben ganz recht, wenn ſie in 
dieſer ganzen Kotzeſchen Angelegenheit einen Hohn auf 
Religion, Sitte und Ordnung ſehen. Ein Hohn auf 
Religion und Sitte waren die anonymen Schmutz ⸗ 
und Schmähbriefe, die Herr v. Kotze verfaßt haben 
ſollte und deren Verfaſſer jedenfalls in den Kreiſen 
der Hofgeſellſchaft zu ſuchen iſt, vielleicht viel höher, 
als Herr v. Kotze ſtand. Ein Hohn auf Religion, 
Sitte und Ordnung iſt, daß Herrn v. Kotzes Ehre in 
den Augen dieſer Geſellſchaft nicht wieder hergeſtellt, 
als bis er ſich mit einigen „Standesgenoſſen“ ge⸗ 
ſchoſſen hat. Man treibt das Kirchenbauen in dieſen 
Kreiſen als Sport, eifert gegen die Religionsfeind⸗ 
lichkeit und Umſturzbeſtrebungen der Sozialdemokratie 
und könnte für ſich ſelbſt mehr Religion und ein Um⸗ 
ſturzgeſetz ſehr gut brauchen. So lange man in dieſen 
Kreiſen mit Religion, Sitte und Ordnung Spott 
treibt, hat man wahrlich keine Ausſicht, der Umſturz 


Aehnlich ſchreibt der „Reichsbote“: 


‚Streifen die höchſte Entrüſtung. Man greift ſich an 
die Stirn und fragt ſich: was ſoll daraus werden? 
Wer darf es da den demokratiſchen und ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Blättern noch verdenken, wenn ſie angeſichts 
ſolcher kraſſen Verſtöße gegen Religion und Sitte in 
den höchſten Geſellſchaftskreiſen nur noch Spott und 
Fenn haben für die Beſtrebungen zum Schutze von 
eligion, Sitte und Ordnung! Das Herz krampft 
ſich einem zuſammen in Schmerz und Zorn über dieſe 
Vorgänge, die in ihrer Rückſichtsloſigkeit an ähnliche 
Vorgänge vor der großen franzöſiſchen Revolution er ; 
innern. Wenn niemand ſonſt mehr eine Empfindung 
für dieſe Dinge hat und den Duellanten noch Ehren⸗ 
bezeugungen dargebracht werden, ſo erwarten wir, daß 
wenigſtens der Staatsanwalt ſeine Schuldigkeit thut; 
denn das Duell iſt bei uns unter Strafe geſtellt. 


Vorläufig hat man noch nichts davon ge⸗ 
hört, daß die Staatsanwaltſchaft gegen Herrn 
v. Kotze und Genoſſen eingeſchritten wäre. 

— Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
hat die Verwaltungsbehörden neuerdings zu 
weiteren gutachtlichen Aeußerungen über die 
Wirkungen des Geſetzes, betreffend die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes 
aufgefordert. 

— Ein Erlaß des Kultus miniſters an die 
Provinzial⸗Schulkollegien vom 5. April be⸗ 
ſtimmt, daß fortan in den auf Grund der be⸗ 
ſtandenen Rektorprüfung auszuſtellenden 
Zeugniſſen anzugeben iſt, ob der Betreffende 
zur Anſtellung als Rektor entweder an Mittel⸗ 
ſchulen und höheren Mädchenſchulen oder an 
N, len ohne fremdſprachigen Unterricht befähigt 

— Aus Anlaß des Abſchluſſes der Steuer 
Reform ſind einer größeren Anzahl der dem 
Finanzminiſter unterſtellten Beamten Aus: 
zeichnungen verliehen worden. 

— An Regierungsvorlagen ſind im Abge⸗ 
orduetenhauſe noch zu erledigen: das 
Gerichtskoſtengeſetz, die Gebührenordnung für 
Notare und die Ergänzung des § 98 der 
Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 in 
dritter Beratung, die Vorlage betr. die Er⸗ 
richtung einer Generalkommiſſion für Oſt⸗ 
preußen, das Stempelſteuergeſetz, das Geſetz 
betr. die Entſchädigung für Verluſte durch 
Schweinekrankheiten und einige kleinere Vor⸗ 
lagen in zweiter und dritter Beratung. Der 
im Herrenhauſe bereits erledigte Geſetzentwurf 
betr. das Pfandrecht an Privateiſenbahnen und 
Kleinbahnen und die Zwangsvollſtreckung in 
dieſelben, die Abänderung des Kommunalab: 
gabengeſetzes (Beſeitigung der Doppelbeſteuerung) 
ſind noch gar nicht beraten. 

— Ebenſo wie ein Entwurf betreffend die 
Reviſion der beſtehenden Unfallverſicherungs⸗ 


fördert werden. 
be ee e e 


geſetze iſt vom Bundesrate in der letzten Zeit 
auch eine Novelle zum In validitäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetz be 
arbeitet worden. Während aber der Entwurf 
eines die Unfallverſicherungsgeſetze abändernden 
Geſetzes ſchon fertig geſtellt iſt und dem Bundes⸗ 
rate zur Beſchlußfaſſung vorliegt, iſt die Novelle 
über die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
noch nicht ſoweit gediehen. Im übrigen dürfte 
wohl ſchwerlich überhaupt eine der mit der 
Arbeiter verſicherung ſich befaſſenden Novellen 
noch in der laufenden Tagung dem Reichstage 
zugehen. 5 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Die „Deutſche Tageszeitung“ hat in 
ihrer Nummer vom 16. d. M. unter der 
Ueberſchrift: „Bange Sorgen — blaſſe Not“ 
einen Artikel gebracht, der in düſterſten Farben 
ſchildert, wie in Deutſchland der Schwindel 
herrſche und der ehrlichen Arbeit der kärglichſte 
Lohn verſagt bleibe, wie das Hoffen des Land⸗ 
mannes zu Schanden geworden ſei und ſeine 
Klagen mit dem kühlen Hinweis auf die Inter⸗ 
eſſen des Handels abgelehnt würden, und wie 
ſich endlich daraus die bangen Klagen, tief⸗ 
traurigen Notrufe und Ausbrüche der Ver⸗ 
zweiflung unter den Bauern erklärten. Mit 
derartigen Uebertreibungen und einer ſolchen 
Anleitung zum trübſten Peſſimismus, wie ſie 
der Artikel nach Ton und Inhalt darſtellt, wird 
die Sache, der das Blatt dienen will, nicht ge⸗ 
Beſonders 


aiſer vielleicht nicht genau 
wahre Lage im Lande unterrichtet ſei, nachdem 
ſoeben unter dem Vorſitz des Monarchen ein⸗ 
gehende Beratungen im Staatsrate über die 
allerſeits anerkannten landwirtſchaftlichen Not⸗ 
ſtände gepflogen worden ſind und Seine Ma⸗ 
jeſtät dabei wiederholt erklärt haben, es ſei ſein 
und ſeiner Regierung ernſtes Beſtreben, dieſen 
Notſtänden mit allen zuläſſigen Mitteln abzu⸗ 
helfen. Außerdem enthält jene Andeutung den 
Vorwurf der Pflichtverletzung gegen die be⸗ 
rufenen Ratgeber der Krone. Eine ſolche Art 
der Agitation muß von der Regierung Seiner 
Majeſtät beſtimmt zurückgewieſen werden. 

— Nach dem Tarif des neuen Reichs⸗ 
Stempelgeſetzes ſind Loſe der von den zu⸗ 
ſtändigen Behörden genehmigten Ausſpielungen 
und Lotterien von der Reichs⸗Stempel⸗ 
abgabe befreit, falls der Geſamtpreis der 
Loſe einer Ausſpielung 100 Mark nicht über⸗ 
ſteigt. Um entſtandene Zweifel zu klären, hat 
der preußiſche Finanzminiſter entſchieden, daß 
bei Jahrmärkten und Volksbeluſtigungen unter 
einer Ausſpielung jedes nach Abſatz einer be⸗ 
ſtimmten Anzahl Spielausweiſe für ſich abge⸗ 
ſchloſſene und auf den Kreis der Inhaber 
dieſer Ausweiſe beſchränkte Ausſpielen eines 
oder mehrerer Gewinne anzuſehen iſt. 

— Würde die Umſturzvorlage in 
ihrer jetzigen Faſſung Geſetz, ſo iſt, wie die 
„B. P. N.“ hervorheben, „die Befürchtun 
nicht abzuweiſen, daß der überwiegende Tei 
der gebildeten Kreiſe Deutſchlands dadurch in 
das gegneriſche Lager getrieben und ſo in die 
Phalanx der ſtaatserhaltenden Elemente zum 
Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung ein 
Keil getrieben wird. Wenn damit zugleich das 


Zuſammenwirken derjenigen Richtungen, welche 


die beſten Stützen einer kräftigen deutſch⸗ 
nationalen Politik find, unter ſich und mit der 
Regierung bedenklich erſchwert würde, ſo erhellt, 
daß ſelbſt unter dem Geſichtspunkte wirkſamer 
Abwehr gegen die Umſturzbeſtrebungen dadurch 
mehr geſchadet als genützt werden würde, 
während betreffs der großen politiſchen Aufgabe 
des Tages, der Sammlung der ſtaatserhaltenden 
Elemente, ein ernſter Rückſchritt zu verzeichnen 
ſein dürfte“. — Auch in dieſer Hinſicht habe die 
jetzige Lage unverkennbare Aehnlichkeit mit der 
Lage bei der Schulgeſetzvorlage im Frühjahr 
1892, nur daß ſich dieſes Mal der Sturm in 
erſter Linie nicht gegen die Aenderungen in der 
Reichstagskommiſſion richtet. „Wie 1892 
wenden ſich auch heute die Blicke vertrauens voll 
nach der Stelle, welche im Jahre 1892, nach⸗ 


e N auffällig aber er 
t die Andeutung des Blattes, daß der 
genug über die 


dem die politiſche Geſamtlage ſich klar entwickelt 
hatte, ſo raſch und ſo entſchieden Abhilfe her⸗ 
beigeführt hat. Mit vollſtem Rechte. Man 
darf feſt vertrauen, daß auch die jetzige Ver⸗ 
wickelung eine Löſung finden wird, durch welche 
die Sammlung der ſtaatserhaltenden Kräfte zur 
Abwehr gegen die Umſturzbeſtrebungen nicht 
beeinträchtigt wird.“ 

— Eine gemeinſame Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen das Umſturzgeſetz 
hielten Donnerstag Abend die liberalen Parteien 
Bremens ab. Einſtimmig wurde eine ent⸗ 
ſchiedene Verwahrungsreſolution gegen die 
Vorlage angenommen. — In Ham burg 
beſchloß eine Verſammlung der Freiſinnigen 
Volkspartei eine Proteſtreſolution gegen die 
Umſturzvorlage. — In Breslau fand 
Donnerstag Abend eine äußerſt zahlreich beſuchte 
Proteſtverſammlung gegen die Umſturzvorlage 
ſtatt, an welcher Männer aller liberalen Partei⸗ 
ſchattirungen teilnahmen. Es ſprachen Reichs⸗ 
tagsabg. Müller⸗Glogau, Landtagsabg. Gothein 
und der nationalliberale Stadtrat Mentzel. 
Einſtimmig gelangte eine ſcharfe Proteſtreſolution 
gegen das Umſturzgeſetz zur Annahme. 
Nachdem von verſchiedenen Seiten gegen 
die Faſſung des § 166 der ſogen. 
Umſturzvorlage Bedenken erhoben worden 
find, weiſt die offiziöſe „Berl. Korr.“ darauf 
hin, daß auch die im Bureau des Reichstags 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen in zweiter 
Leſung hergeſtellte Zuſammenſtellung die Worte 


re Lehren“ enthält. 
3 N hanpteibefge: Till hat im 
November 1894 an Kaiſer Wilhelm II. eine 


Broſchüre für die Verſtaatlichung des Getreide⸗ 
hanbse.s und der Bodenerzeugung geſandt. 
Darauf will der Verfaſſer durch die deutſche 
Botſchaft in Wien ein Schreiben erhalten haben, 
worin ihm kundgegeben wird, Kaiſer Wilhelm 
habe die Zuſendung mit größtem Intereſſe ge⸗ 
leſen und aus den Schriften vielerlei Anregung 
zur Beurteilung der Getreide- und Brotpreiſe 
geſchöpft. — Offenbar handelt es ſich hier um 
einfache höfliche Quittung über den Empfang 
der Broſchüre durch das Zivilkabinet. Wie 
aber ſucht die „Diſch. Tagesztg.“ dies auszu⸗ 
nutzen? Sie berichtet darüber unter der fett⸗ 
gedruckten Uederſchrift „Eine kaiſerliche 
Anerkennungserklärung zu Gunſten 
des Brotmonopols.“ 

— Im Jahre 1894 ſind in Preußen 1480 
ſelbſtſtändige Perſonen naturaliſirt, bezw. in 
den Staatsverband aufgenommen 
worden; darunter befinden ſich der Religion 
nach 1050 evangeliſche und 406 katholiſche 
Chriften und 24 Juden, der ſeitherigen Staats⸗ 
angehörigkeit nach 75 Ruſſen, 189 Oeſterreicher 
und Uagarn, 250 Holländer, 117 Nord⸗ 
Amerikaner (meiſtens ehemalige Deutſche), 360 
Dänen, 204 Angehörige anderer deutſcher 
Bundesſtaaten und 285 Angehörige ſonſtiger 
Staaten. Ehefrauen und minderjährigen Kinder 
ſind in den mitgeteilten Zahlen nicht enthalten. 

— Das Pfeifen des Sozialiſten⸗ 
marſches — ſo wird aus Leipzig berichtet 
— brachte dem Soldaten Th. vier Wochen 
Mittelarreſt ein, von denen er nur 12 Tage 
abbüßte, da der König telegraphiſch die ſofortige 
Aufhebung der Strafe anordnete, nachdem der 
Vater des Th., ein bekannter dortiger Arzt, 
früherer württembergiſcher Militärarzt, die 
Gnade des Königs angerufen und den Nachweis 
erbracht hatte, daß ſein Sohn nur aus Gefallen 
an der Melodie den Marſch gepfiffen, von dem 
Texte aber keine Ahnung gehabt hätte. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Lärmende Kundgebungen tſchechiſchen Pöbels 
fanden in Prag am Donnerstag anläßlich des 
Gaſtſpieles der Schauspielerin Marie Poſpiſchil 
am tchechiſchen Theater vor und während der 
Vorſtellung ſtatt. Zehn Perſonen, meifl 
Studirende, wurden verhaftet. Urſache der 
Auftritte war der Umſtand, daß die Künſtlerin 
ſeiner Zeit in einer Vorſtellung zu Gunſten des 


Deutſchen Schulvereins in Wien mitgewirkt 


hatte. 
Rußland. 

Die Regierung hat wieder einmal einen 
großen Plan: ſie gedenkt die deutſche innere 
Koloniſation nachzuahmen. Wolffs Bureau 
meldet aus Petersburg: „Die ruſſiſche Regierung 
hat beſchloſſen, zu politiſchen Zwecken durch die 
Bauern⸗Agrarbank im Nordweſten des Reiches 
große Länderſtrecken von Privateigentümern 
anzukaufen und auf denſelben ruſſiſche Dörfer 
zu gründen, die mit Auswanderern von rein 
ruſſiſcher Herkunft bevölkert werden ſollen. Ein 
ſolcher Verſuch war ſchon gemacht worden zur 
Zeit, als Graf Murawiew an der Spitze des 
fraglichen Inſtituts ſtand, glückte aber damals 
nicht, weil die Einwanderer ſchlecht untergebracht 
wurden, nicht dicht genug zuſammen wohnten 
und materiell wenig Garantien hatten.“ Hoffent⸗ 
lich werden dieſe Gründungen nicht den Charakter 
der berühmten „Potemkinſchen Dörfer“ tragen, 
über die ſich jeder Geſchichtsleſer noch heute 
herzhaft amüſirt. 

Frankreich. 

Präfident Felix Faure begab ſich am 
Donnerstag in Havre nach den Empfängen in 
der Unterpräfektur nach der Börſe, wo eine 
Tafel zur Erinnerung an ſeinen Beſuch ange⸗ 
bracht wurde. Ueberall, wo der Präſident ſich 
zeigte, wurde er von der Bevölkerung mit leb⸗ 
haften Kundgebungen begrüßt. 


panien. 

Gegen die Maifeier erließ der Miniſter des 
Innern ein Verbot aller Arbeiterumzüge am 
1. Mai und ordnete eine ſtrenge Bewachung 
der Anarchiſten an, die die Maifeier zu Kund⸗ 
gebungen benutzen wollen. 

Aſien. 

Zum Friedensſchluß zwiſchen Japan und 
China iſt noch keine Klarheit über die wichtigen 
Teile der Friedensbedingungen zu erlangen. 
Wie das italieniſche Regierungsorgan, die 
„Agenzia Stefani“, meldet, hat am Donnerstag 
der japaniſche Geſandee in Rom Takahira 
dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen 
Baron Blanc den zwiſchen Japan und China 
am 17. d. M. abgeſchloſſenen Frieden offiziell 
notifizirt. Wie die „Agenzia Stefani“ weiter 
meldet, find die Bedingungen des Friedens ver⸗ 
trages folgende: 1) Zahlung einer Kriegsent⸗ 
ſchädigung von 200 Millionen Taels, 2) Ab⸗ 
tretung der Inſel Formoſa und der Halbinſel 
Liau⸗Tong bis zum 40. Breitengrade, 3) Er⸗ 
öffnung fünf weiterer chineſiſcher Häfen, dar⸗ 
unter einige im Innern, 4) Abſchluß eines 
Handels vertrages. Auf letzteren Punkt lege 
Japan beſonderen Wert, weil durch einen 
ſolchen die in China anſäſſigen Japaner die⸗ 
ſelbe Behandlung wie die Europäer genießen, 
d. h. der chineſiſchen Gerichtsbarkeit entzogen 


würden. 
Egypten. 

Neue Militärlaſten für Egypten hat der 
egyptiſche Miniſterrat eingeführt durch ſeinen 
Beſchluß, auch in den Städten, mit Einſchluß 
von Kairo und Alexandrien, die bisher von der 
Rekrutirung befreit waren, ebenſo wie in den 
ländlichen Diſtrikten Soldaten auszuheben. Die 
Aus gehobenen können ſich indeſſen, ebenſo wie 
in den Provinzen, durch Zahlung von zwanzig 
Pfund Sterling vom Militär dienſte loskaufen. 
Die dadurch zu erwartende Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen ſoll für die Vermehrung der egyptiſchen 
Armee verwendet werden. Der Khedive hat 
dieſen Beſchluß gebilligt. 

Afrik 


a. 

Zur Geltendmachung der deutſchen Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche gegenüber Marokko wegen 
Ermordung des Kaufmanns Rockſtroh hat der 
Kreuzer „Alexandrine“, welcher ſich auf dem 
Rückwege von Oſtaſten im Mittelländiſchen 
Meer befindet, Befehl erhalten, ſofort nach 
Tanger zu gehen. 


Aus Kuba liegen widerſpruchsvolle Nachrichten 
vor. Nach amtlichen Depeſchen entfaltet Marſchall 
Martinez Campos eine lebhafte Thätigkeit. Drei 
Divifionen begannen eine gemeinſame Aktion 


gegen die Aufſtändiſchen. Dieſe flohen in das 
Gebirge, ohne daß es ihnen gelungen wäre, 
irgend eine Stadt einzunehmen. Ganz anders 
liegt die Sache nach Meldungen, die aus Havanna 
in Paris eingegangen ſind. Danach greift der 
Aufſtand weiter um ih. Mehrere Inſurgenten⸗ 
führer, darunter Marti, Maximo und Gomez, 
find Sonntag in Buracoa gelandet. Martinez 
Campos wird wahrſch r inlich neue Verſtärkungen 


fordern. 
Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 19. April. Wie 
verlautet, wird der Organiſt Rektor Herber von Culm 
nach Thorn veıfeßt, 

Graudenz, 19. April. Der antiſemitiſche Reichs · 
tags⸗ Abgeordnete Ahlwardt, welcher fein Hauptquartier 
in Bromberg aufgeſchlagen zu haben ſcheint, will im 
wunderſchönen Monat Mai in verſchiedenen Orten 
der Oſtprovinzen Reden halten, u. a. auch in Grau- 
denz Der hieſige deutſch⸗ſoziale Verein will, wie 
verlautet, eine öffentliche Erklärung abgeben, daß er 
mit dem Ahlwardtſchen Unternehmen in keiner Ver⸗ 
bindung ſtehe, ſondern daß der Abgeordnete Ahlwardt 
auf eigenes Riſiko den Vortrag (der natürlich gegen 
Eintrittsgeld anzuhören ſein wird) unternimmt. 

Pelplin, 15. April Die dreifache Kindermörderin, 
Frau Blaczynska aus Raikau bei Pelplin, wurde 
vorgeſtern mittag von dem Gerichtsgefängnis nach 
Danzig überführt. 

Königsberg i. N., 18. April. In große Auf- 
regung iſt der „Neum. Ztg.“ zufolge unſer Städtchen 
durch die Thatſache verjegt, daß am Freitag, den 19. 
d. Mts., auf gerichtliche Anordnung nicht weniger als 
ünf Leichen, welche bereits länger als 6 Jahre ber 

attet ſind, behufs Obduktion, ausgegraben werden 
ſollen. Die Vorbereitungen hierzu ſind bereits ge⸗ 
troffen. Die Veranlaſſung dazu iſt der dringende 
Verdacht gegen einen gewiſſen Springſtein in Prenzlau, 
welcher ſchon wegen Vergiftung ſeiner Fran einge⸗ 
zogen iſt, während ſeiner Anſäſſigkeit hier am Ort 
und auch ſpäter im Ganzen 7 Perſonen, meiſt nahe 
Verwandte, mittelſt Strychnin vergiftet zu haben. 
In einigen Fällen handelt es ſich um Erlangung 
einer Verſicherungsprämie. 

Tilſit, 17. April. Der im hieſigen Juſtizgefängnis 
untergebrachte Schreiber Hoffmann, Mitglied der ber 
rüchtigten Bande, deren jugendliche Mitglieder im 
vorigen Herbſt hier eine Reihe ſchwerer Einbruchs⸗ 
diebſtähle und Brandſtiftungen verübt haben, er⸗ 
kletterte am erſten Oſterfeiertage während der „Bro- 
menade“ plötzlich die Gefängnismauer, ſprang hin⸗ 
unter und eilte ins Freie. Ein Dienſtmädchen hatte 
den Vorfall bemerkt und teilte dies einem Herrn, der 
ſich auf dem Spazierritt befand, mit. Der Herr ritt 
dem Flüchtling ſofort nach, und bald gelang es ihm, 
dieſen an den Haaren zu erfaſſen und feſtzuhalten. 
Mehrere in der Nähe anweſende Soldaten eilten her⸗ 
bei, packten den Flüchtling und brachten ihn in das 
Gefängnis zurück. 

Tilſit, 18. April. Polizeiverwalter Stadtrat 
Witſchel macht ſchon wieder von ſich reden. Er hat 
an zahlreiche nicht politiſche Vereine, welche ſich nicht 
im mindeſten mit der Erörterung öffentlicher Ange 
legenheiten befaſſen, die Aufforderung gerichtet, ihm 
ihre Mitgliederverzeichniſſe einzureichen. Die Vor⸗ 
ſtände dieſer Vereine weiſen aber dies Verlangen des 

ee entſchieden zurück und verweigern die 
inſendung der Verzeichniſſe, da Herrn Witſchel kein 
geſetzliches Recht für fein Verlangen zur Seite ſteht. 
— Landgerichtsdirektor Guſtav Reinberger iſt ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war ſeit vielen Jahren ein 
treuer Verfechter der freiſinnigen Sache. Im Jahre 
1877 vertrat er als fortſchrittlicher Abgeordneter den 
Wahlkreis Oſterode⸗Neidenburg im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe. Sein Andenken wird ſtets in Ehren 
gehalten werden. 

Aus dem Samlande, 16, April. Ein Rentier 
aus dem Samlande, der bereits im 60. Lebensjahre 
ſtand und einſam ſeine Tage verlebte, hatte vor einiger 
Zeit in einer Zeitung ein Heiratsgeſuch aufgegeben, 
nach welchem er eine junge unvermögende Dame 
zunächſt als Wirtſchafterin ſuche, um ſie alsdann bei 
gegenſeitigem Gefallen zu heiraten. Auf dieſes Geſuch 
liefen nicht weniger als 125 Meldungen von Damen 
ein. Unter den Heiratluſtigen waren dem Berufe nach 
vertreten: 10 Lehrerinnen, 4 Gouvernanten, 6 Kammer⸗ 
jungfern, 3 Bonnen, 12 Verkäuferinnen, 7 Buch- 
halterinnen, 5 Schauſpielerinnen, 3 Sängerinnen, 
30 Stützen der Hausfrau, 5 Mädchen für Alles und 
— — 1 Amme. Die übrigen Reflektanten waren 
beruflos. Ein drittel der heiratluſtigen Damen hatte 
das Alter angegeben, 16 bis Anfangs der dreißiger 
Jahre. 15 Photographien lagen bei. Mehr als 80 
Briefe waren nichts weniger als korrekt geſchrieben. 
Die zuerſt engagirte“ Heiratsluſtige packte ſchon am 
folgenden Morgen ihre Sachen, die zweite jagte er 
zwei Tage darauf davon. Auf einen Verſuch mit 
einer Dritten will es nun unſer Rentier nicht 
ankommen laſſen, ſondern er hat ſeine alte Köchin 
wieder zu ſich genommen und iſt dadurch vor weiteren 
Heiratsplänen geſchützt. 


Memel, 19. April. Bei einer Kahnfahrt, welche 
ein Lehrer mit drei Damen auf der Memel unternahm, 
wurde das Schiff durch einen Windſtoß umgeworfen“ 
eine Dame und der Lehrer ertranken hierbei, während 
die anderen beiden Damen gerettet wurden. 


‚Bon der Grenze, 18. April. In unmittelbarer 
Nähe eines in Lodz weilenden Zirkus entſtand kurz 
vor Beginn der erſten Vorſtellung Feuer. Die zahl« 
reichen im Gebäude anweſenden Perſonen wollten im 
erſten Schrecken den Ausgängen zuſtürzen, wodurch 
wohl ein entſetzliches Unglück entſtanden wäre; doch 
gelang es mehreren Polizeibeamten, die Ordnung raſch 
wieder herzuſtellen, ſo daß die Vorſtellung ihren An⸗ 
fang nehmen konnte. 


Kruſchwitz, 16. April. Am 15. d. Mts. ſtieg 
ein junger Mann, angeblich Franzoſe, im hieſigen 
Goplo⸗Hotel des Herrn von Salewski ab und bat 
um einen ortskundigen Führer, um die Habe katho 
liſche Kirche und den Mäuſeturm in Augenſchein nehmen 
u können. Der Hotelbeſitzer erlaubte ſeinem 14. 
Yährigen Sohn, den Reiſenden zu begleiten, und fo 
traten beide ungefähr 9 Uhr Morgens den Weg nach 
dem Mäuſeturm und der katholiſchen Kirche an. Als 
aber beide nicht zurückkehrten und auch am anderen 
Morgen noch nicht wieder eingetroffen waren, wurde 
der Hotelbeſitzer über den Verbleib ſeines Sohnes 
beſorgt, recherchirte und brachte bald in Erfahrung, 
daß der Reiſende ſamt ſeinem Begleiter bis an die 
ruſſiſche Grenze gegangen ſeien, dieſelbe überſchritten 
Hätten, von den Ruſſen verhaftet und nach Radziejewo 
transportirt worden ſeien. Der Hotelbeſitzer hat ſich 
heute, um ſeinen Sohn aus der Gefangenſchaft zu be⸗ 
freien, nach Radziejewo begeben. 


Lokales. 
Tborn. 20. April. 

— [Der neue Kommandeur! 
des Infanterie Regiments v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 iſt der bisherige Direktor 
er Pe ka zu Glogau, Oberſtleutnant 

anke. 

— [Das Anſchwellen des Koſten⸗ 
aufwands für das Schreibwerk bei 
den Juſtizbehörden] hat die Juſtizver⸗ 
waltung veranlaßt, in Erwägung zu ziehen, 
auf welche Weiſe ſich der übermäßige Umfang 
des Schreibwerks, der in einem Jahre über 
60 Millionen Seiten erreicht, beſchränken laſſe. 
Nunmehr hat der Juſtizminiſter durch eine 
allgemeine Verfügung vom 5. April d. Is. 
dahin zielende Anordnungen getroffen. Im 
ſchriftlichen Verkehr der Juſtizbehörden unter- 
einander ſoll von der urſchriftlichen Form ein 
möglichſt ausgedehnter Gebrauch gemacht werden. 
Im Verkehr gleichſtehender Juſtizbehörden 
untereinander ſollen die üblichen Kurialien 
gänzlich in Wegfall kommen, im ſog. Berichtftil 
auf das knappſte Maß beſchränkt werden. Bei 
amtlichen Schreiben an Juſtizbeamte ſoll der 
Name und auch der oft ziemlich lange perſönliche 
Titel in der Adreſſe fortgelaſſen werden. Bei 
Mitteilungen und Benachrichtungen an Parteien 
ſind Poſtkarten mehr als bisher zu benutzen. 
In Juſtizverwaltungsſachen ſollen für häufig 
wiederkehrende gleichförmige Schreiben, Ver⸗ 
fügungen, Berichte ꝛc. Formulare verwendet 
werden. Endlich ſoll die übliche, die Ueberſicht 
erſchwerende und nicht unbeträchtliche Mehr⸗ 
ausgaben verurſachende Herſtellung der Berichte 
auf gebrochenem Bogen fortfallen. Betreffen 
dieſe Anordnungen auch verhältnis mäßig unter⸗ 
geordnete Punkte, ſo iſt doch die daraus 
folgende Erſparnis an Arbeit und Koſten 
wegen der Menge des Schreibwerks ſehr be⸗ 
trächtlich. 

[Vom Holzgeſchäft.] Bekanntlich 
müſſen ſich die jüdiſchen, galiziſchen und 
ruſſiſchen Holzkommiſſionäre, die ſich im 
Weichſelgebiet während der Flößereizeit aufhalten 
wollen, die Erlaubnis hierzu von dem Herrn 
Oberpräſidenten erwirken, widrigenfalls ſie 
jeden Augenblick Ausweiſung zu gewärtigen 
haben. Schon in den letzten Jahren wurden 
dieſe Erlaubnisſcheine nur nach ſorgfältiger 
Prüfung der Verhältniſſe der betr. Kommiſſionäre 
erteilt, wenn ihre Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit 
nachgewieſen war. Für die diesjährige Flößerei⸗ 
zeit iſt nun vielen Kommiſſionären, die in 
früheren Jahren hier als ſolche thätig ge⸗ 
weſen find, die Aufenthalts berechtigung nicht 
erteilt worden. N 

— [Saatenſtand in Rußland.] 
Nachdem in den letzten Tagen aus den 
ruſſiſchen Gouvernements Kiew, Charkow und 
Podolien ernſte Klagen über den Stand der 
Winterſaaten laut geworden ſind, wird jetzt 
auch aus dem Königreich Polen gemeldet, daß 
die Winterſaaten im allgemeinen nicht gut 
überwintert haben. Den Weichſelſtrich entlang 
hat die Hochflut niedrig gelegene Saaten ver⸗ 
nichtet. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 15. April: 
Auch in vergangener Woche iſt im ganzen 
Stromlaufe der Weichſel das Waſſer nur ſehr 
wenig gefallen. Hierunter leiden zunächſt die 
überſchwemmten Ländereien, auf denen die 
Herbſtbeſtellung längſt vernichtet iſt. Ob und 
wann eine Neubeackerung der Ländereien bei 
den jetzigen Verhältniſſen möglich ſein wird, 
läßt ſich nicht überſehen. Die ungeſchützten 
Niederungsbewohner erleiden ſonach größeren 
Schaden, als ſich beim glücklichen Verlauf des 
Eisganges hat annehmen laſſen. Bei dem 
hohen Waſſerſtande hat aber auch die Weichſel⸗ 
ſchifffahrt mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Die Kähne können bei der ſtarken Strömung 
nur unter Aufbietung der größten Vorſichts⸗ 
maßregeln ſchwimmen, und doch iſt es vorge⸗ 
kommen, daß ein Kahn bei Schillno auf eine 
überſchwemmte Wieſe geriet und ſich dort feſt⸗ 
fuhr. Die Ladung mußte dort geleichtert 
werden; dann konnte der Kahn mit Hilfe eines 
Dampfers wieder in den wirklichen Strom ge⸗ 
langen. 

— [Weichſelregulirung.] Gegen: 
wärtig find die Arbeiten zur Syſtematiſirung 
des ganzen Materials beendet, das von der 
Internationalen Weichſel⸗Regulirungskommiſſion 
im Sommer des vergangenen Jahres in Wien 
und Warſchau ausgearbeitet iſt. Die ruſſiſche 
Regierung iſt auf Grund dieſes Materials zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß in Folge der 
Schnelligkeit, mit welcher in dem öſterreichiſchen 
Weichſelgebiet Schutzwälle aufgeführt ſind, das 
ruſſiſche Weichſelufer beſtändig unter waſchen 
wird, wodurch die ruſſiſchen Regulirungs⸗ 
arbeiten ſehr erſchwert und verteuert werden. 
Die ruſſiſchen Ingenieure dringen darauf, daß 
im öſterreichiſchen Laufe des Stromes die 
Schutzmaßregeln verſtärkt werden; man müſſe 
vor allem darnach trachten, daß die Gebirgs. 
gewäſſer dem Strome langſam zugeführt werden. 


Leider iſt dazu nur geringe Ausſicht vorhanden, 


denn wie in Polen ſind auch in Galizien die 
Wälder zum größten Teile niedergeſchlagen 
worden, ohne daß man Neuanpflanzungen ges 


ſchaffen hat. Die Verſchärfung der Waldſchutz⸗ 
geſetze iſt deshalb mindeſtens ebenſo notwendig, 
als die endliche Durchführung der eigentlichen 
Regulirungsarbeiten. In Folge der Beratungen 
wird jetzt von den ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Ingenieuren gemeinſam ein allgemeiner Ar⸗ 
beitsplan ausgearbeitet werden und mit der 
Ausführung desſelben Anfangs 1896 gleichzeitig 
begonnen werden. 

— [Neuer Ausnahmetarif.] Die 
Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
macht namens der beteiligten Verwaltungen be⸗ 
kannt, daß an Stelle der z. Zt. beſtehenden 
Ausnahmetarife für Getreide uſw. von Stationen 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen über Mlawa nach 
Danzig und Neufahrwaſſer vom 19. April — 
1. Mai ruſſiſcher Zeitrechnung — ab ein neuer 
Ausnahmetarif gilt. Die durch dieſen Tarif 
hervorgerufene geringe Erhöhung der Transport⸗ 
koſten tritt erſt am 20. Mai — 1. Juni 
ruſſiſcher Zeitrechnung — in Kraft. 

— [Diſtrikts⸗Thierſchau.] Die 9. 
Diſtrikts⸗Schau des Zentralvereins weit: 
preußiſcher Landwirte in Marienwerder iſt jetzt 
auf Dienstag und Mittwoch, den 28. und 29. 
Mai, anberaumt worden. Mit der Thierſchau 
verbunden iſt eine Ausſtellung von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten ſowie Pro: 
dukten und gewerblichen Erzeugniſſen. Die 
Anmeldung hat ſpäteſtens bis zum 15. Mai 
zu erfolgen. 

— [Der Oſtdeutſche Zweigverein 
für Rübenzuckerinduſtrie] hält Sonn: 
abend den 27. d. M. in Danzig im Schützen⸗ 
hauſe ſeine 24. ordentliche Generalverſammlung 
ab. Für die Tagesordnung find für die ge⸗ 
ſchloſſene Sitzung u. A. folgende Gegenſtände 
in Ausſicht genommen: Sonntagsruhe, der⸗ 
zeitiger Stand der Steuerfrage, Vereinigung 
weſtpreußiſcher Zuckerrübenbauer und Welchen 
Aus fall an angebauter Rübenfläche werden wir 
in unſerm Bezirk zu verzeichnen haben. In 
öffentlicher Sitzung ſtehen innere techniſche 
Fragen zur Verhandlung. Wir heben folgende 
hervor: Welchen Umfang hat die Abgabe von 
Melaſſe zu Futterzwecken in unſerm Bezirk 
erreicht? 

— [„Ein dürrer April iſt nicht 
des Bauern Will!“] ſchreiben die 
„N. W. M.“ und das um ſo weniger, wenn, 
wie in dieſem Jahre, die Saaten ſo ſchwach 
und lückenhaft aus dem Winter gekommen ſind. 
Wie ſehnen ſich unſere Landwirte nach einem 
warmen Regen! Anſtatt deſſen haben wir 
einen Tag wie alle Tage heftigen Nordwind, 
der den Boden und mit ihm das ſchwache 
Leben der kränkelnden Pflanzen vollends ver⸗ 
dorren macht und dazu morgens mindeſtens 
Reif! Außerdem muß ſich der Landwirt ſeiner 
Erfahrung gemäß ſagen, daß bei ſpät eintretender 
Vegetation die Ernte im Suoh gewöhnlich 
gut, im Korn aber ſchlecht wird. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es ſchwer, ſich die nötige Oſter⸗ 
freudigkeit und Oſterhoffnung auf die Dauer zu 
erhalten und anſtatt deſſen nicht eine Verzagt⸗ 
heit Platz greifen zu laſſen. 

— [Die Petroleumpreiſe,] welche 
in den letzten Tagen bedeutend in die Höhe 
gegangen ſind, was ſich auch im Kleinverkehr 
ſehr fühlbar macht, ſind in Newyork und 
Philadelphia unverändert geblieben. Bei der 
beſonderen Art der amerikaniſchen Spekulation 
iſt es unmöglich, ein Urteil darüber abzugeben, 
in wie weit thatſächliche Gründe die Steiger⸗ 
ung rechtfertigen. Es läßt ſich noch nicht ent⸗ 
ſcheiden, ob man es in Wirklichkeit mit einer 
Abnahme der Produktion Amerikas zu thun 
habe, oder mit einem Manöver der großen 
überſeeiſchen Kompagnien, welches die Er⸗ 
zwingung des Kartells zum Ziele hat. Vor⸗ 
läufig ſtehen wir der Thatſache einer koloſſalen 

erteuerung eines wichtigen Konſumartikels 
gegenüber. Die Plötzlichkeit, mit welcher die 
Bewegung zum Ausbruch kam, läßt auf eine 
Verſtändigung zwiſchen den Intereſſenten 
ſchließen, und die Behauptung, daß dieſe Ver⸗ 
ſtändigung ſich auch auf die ruſſiſchen Naphtha⸗ 
Induſtriellen Rothſchild und Nobel erſtreckt, 
mag nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen 
ſein. Die Erwartung, daß die Beſſerung der Preiſe 
die Bohrthätigkeit anſpornen würde, ſcheint ſich 
bereits zu erfüllen. Wie gemeldet wird, werden 
in Folge der Petroleum⸗Hauſſe in den Oel⸗ 
feldern Ohios, Indianas und Weſt⸗Virginias 
hunderte von neuen Quellen in Betrieb geſetzt. 

— [Ein Verein zur Unterſtützung 
entlaſſener Straf gefangener] durch 
Arbeit iſt zur Zeit hier in der Bildung be⸗ 
griffen und bereits am nächſten Freitag ſoll in 
einer konſtituirenden Verſammlung dem neu zu 
gründenden Verein durch Feſtſtellung von 
Statuten und Wahl eines Vorſtandes eine feſte 
Grundlage gegeben werden. Dieſe neue Ver⸗ 
einsgründung an unſerem Orte, an deren Spitze 
Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky ſteht, 
können wir nur mit Freude begrüßen, und es 
iſt ſehr wünſchenswert, daß dem Verein recht 
viele Mitglieder beitreten, damit derſelbe ſeinen 
Beſtrebungen auch in vollem Maße gerecht 
werden kann. Der Mitgliedsbeitrag ſoll auf 
mindeſtens eine Mark pro Jahr bemeſſen werden, 
wichtiger aber als die Zahlung des Vereins: 
beitrags, der hauptſächlich zur Unterſtützung der 


Familien von Gefangenen Verwendung finden 
ſoll, iſt es, daß Handwerksmeiſter oder länd⸗ 
liche Beſitzer dem Verein beitreten, die ent⸗ 
laſſenen Strafgefangenen Arbeitsgelegenheiten 
zuweiſen und ihnen ſo die Rückkehr in die 
bürgerliche Geſellſchaft erleichtern. Ein Be⸗ 
dürfnis für die Gründung eines derartigen 
Vereins, wie er an vielen anderen Orten ſchon 
ſeit längerer Zeit beſteht, iſt auch hier that⸗ 
ſächlich vorhanden und daher verdienen ſeine 
menſchenfreundlichen und auch in ſozialer Be⸗ 
ziehung nicht zu unterſchätzenden Beſtrebungen 
die thatkräftigſte Förderung. 

— Jugend⸗ und Volksſpiele.] 
Von zwei Seiten her will man die Pflege der 
Volksſpiele hierorts wieder in die Hand nehmen, 
einesteils von Seiten der Fortbildungsſchule, 
andernteils von Seiten des Turnvereins. Die 
Unternehmer wünſchen ſo weit als "möglich, 
Hand in Hand zu gehen. Der Anfang ſoll 
Sonntag, den 21. d. M., um 3 Uhr, auf dem 
ſtädtiſchen Turnplatze gemacht werden. Man 
bofft dort zunächſt einen feſten Stamm von 
Spielenden zu gewinnen, und zugleich den 
Grund zur Ausbildung von Spielleitern zu 
legen. Damit eine möglichſt klare Verſtändigung 
erzielt werde, iſt es wünſchenswert, daß ſich 
recht Viele, die ſpielen wollen oder die Spiele 
zu fördern geneigt ſind, auf dem Platze ein⸗ 
finden. Hat doch das kräftige Bewegungsſpiel 
durch die Sonntagsrube in den Gewerben eine 
erweiterte Bedeutung gewonnen und dietet es 
doch eine erböhte Ausſicht auf lebhafte und 
dauernde Verwirklichung. 

— [Strafk am mer.] In der geſtrigen 
Sitzung war der Hausknecht Joſef Cieſielski aus Thorn 
beſchuldigt, einem Reſerviſten bei einer Rauferei in 
dem Suchowolski'ſchen Geſchäftslokale mit einem 
Meſſer mehrere Stiche in dem Kopf verſetzt zu haben. 
Das Verfahren wurde eingeſtellt, weil eine gefährliche 
Körperverletzung nicht erwieſen wurde und hinſichtlich 
der einfachen Körperverletzung eine Verurteilung nicht er⸗ 
folgen konnte, weil der Strafantrag fehlte. — Eine 
Krankenwärterin O. aus Thorn, welche in der Nacht 
zum 1. Mai v. J. bei der Wittwe Sponnagel Kranken- 
wärterdienſte verrichtete, war beſchuldigt, nach dem 
Tode der Kronken derſelben eine Brillantbroſche und 
mehrere Lichte entwendet zu haben. Während der 
Diebſtahl der Brillautbroſche nicht erwieſen wurde, 
erfolgte die Verurteilung der Angeklagten wegen der 
Eutwendung von Lichten zu 1 Tage Gefängnis. — 
Der Oberinſpektor Adolf Schädler aus Braunsrode 
ſoll ſich dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er es 
verabſäumte, an einer Häckſelmafchine eine Schutz⸗ 
vorrichtuog anbringen zu laſſen, wodurch es unmöglich 
geworden wäre, daß die Scharwerkerin Marie Ewer⸗ 
towski in das Getriebe geraten und verunglückt wäre. 
Der Angeklagte wurde freigeſprocheu, da nicht er, 
ſondern der Gutsverwalter für verpflichtet erachtet 
wurde, für eine derartige Schutzvorrichtung Sorge zu 
tragen. — Auch 
221150 Tomaszewski aus Brieſen, der der 


Der Arbeiter Johann Orlowiez aus Culm erhielt 
wegen eines Gamaſchendiebſtahls eine Zwöchentliche, 
der Pferdeknecht Joſef Kowalski aus Grünfelde wegen 
Nötigung eine 14tägige Gefängnisſtrafe auferlegt. — 
Eine Sache wurde vertagt. 

[Mit Jordanwaſſer,] welches 
Herr Stadtbaurat Schmidt von ſeiner drei⸗ 
monatlichen Orientreiſe nach Egypten und 
Paläſtina mitgebracht hat, ſind in den letzten 
Tagen mehrere hieſige Kinder getauft worden. 

— [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 

Schützenbund.] Ein Delegirtentag des 
weſtpreußiſchen Provinzial Schützenbundes findet 
morgen in Graudenz ſtatt. 
[Der Handwerker verein] hält 
am nächſten Donnerstag eine Hauptverſammlung 
ab behufs Rechnungslegung, Vorflands wahl 
und Wahl der Rechnungsprüfer. 

— [Die Bäckerinnung! ſprach in 
ihrer letzten Quartalsſitzung am Donnerstag 
7 Lehrlinge zu Geſellen und einen Geſellen 
zum Meiſter, 3 Lehrlinge wurden neu einge⸗ 
ſchrieben. Der Innungsvorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt und der vorgetragene Kaſſenbericht für 
richtig befunden. Nach Erledigung des geſchäft⸗ 
lichen Teils fand ein gemeinſames Abendeſſen 
ſtatt. 

— [Beſitzwechſel] Herr Kaufmann 
Münſter hat ſein am Neuſtädtiſchen Markt 
belegenes Haus an Herrn Fleiſchermeiſter 
Guiring für 52000 M. verkauft. 

— [Allarmirt] wurde in letzter 
Nacht um 3¼ Uhr die hieſige ganze Garniſon; 
es wurde alsbald eine Uebung vorgenommen, 
welche gegen 7 Uhr beendet war. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt jo weit gefallen, daß die] Uferbahngeleiſe 
heute wieder in Benutzung genommen worden 
ſind; aus Rußland ſind eine ganze Anzahl 
Kähne mit Kleie eingetroffen und ſo wurde 
heute faſt ausſchließlich Kleie auf der Uferbahn 
verladen. 

[Gefunden!] wurde ein Kranz in 
einem Hausflur in der Breiteſtraße, ein Schirm 
in dem Geſchäftslokal von Raſchkowski. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,42 Meter über Null. 

s Mocker, 19. April. Am Mittwoch findet eine 
Sitzung der Gemeinde-Vertretung ſtatt, auf deren 
Tagesordnung u. a. die Feſtſtellung des Voranſchlags 
über die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde pro 
1895/96 ſteht. Da die Gemeindevertretung zum zweiten 
Male zur Beratung über die auf der Tagesordnung 


gegen den Schuhmachermeiſter 
i preſſung 
beſchuldigt war, erging ein freiſprechendes Urtel, — 


haben ſich den gefaßten Beſchlüſſen zu unterwerfen. 


— EL SEE EOS GE EENEEEEEEEE 
Beſtimmungen über die Fonntagsruhe 


im Gewerbebetriebe, 
TV; 


6. In Blumenbindereien (Blumen: 
Handlungen) dürfen Arbeiter an allen Sonn: 
und Feſttagen mit dem Zuſammenſtellen und 
Binden von Blumen und Pflanzen, Winden 

* von Kränzen und dergl. während der für den 
Verkauf von Blumen in offenen Verkaufsſtellen 
frei gegebenen Stunden — jedoch nicht in der 
beſchäftigt 
werden und beim Ladenverkauf Aenderungs⸗ 


Zeit des Hauptgottes dienſtes 


oder Zurichtungs-Arbeiten ausführen. 


Währt die Beſchäftigung länger als 3 Stunden, 
ſo find die Arbeiter an jedem 3. Sonntag volle 
oder an jedem 2. Sonntag 
mindeſtens von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr 


36 Stunden, 


abends von jeder Arbeit freizulaſſen (vergl. 
Nr. 15 Fleiſchergewerbe). 


7. Gewerbliche Branntwein⸗ und 
Spiritusbrennereien, welche Kartoffeln 
oder Getreide verarbeiten, dürfen an Sonn⸗ 
und Feſttagen in vollem Betriebsumfange 
arbeiten. Das Einmaiſchen und Brennen wie 
Hefeanſetzen find auf Grund des § 105 der 

Gewerbe⸗Ordnung geſtattete Arbeiten. Er» 
forderlich iſt Führung des Verzeichniſſes und 
Gewährung von Ruhe an jedem 3. Sonntage 
von 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntage 


24 Stunden. 
8. In Zementfabriken kann der 
Betrieb der Brennöfen und der Trockenöfen 


an allen Sonn: und Feſttagen weitergeführt 

werden. 
85 9. Für Chokoladenfabriken (Zucker⸗ 
warenfabriken) gelten die gleichen Vergünſtig⸗ 

ungen und Bedingungen wie in Honigkuchen⸗ 
flabriken. 
ö 10. Für Konditorgewerbe iſt eine 
1 Sonntagsarbeit von 10⸗ſtündiger Dauer zuge⸗ 
llaſſen. (Beginn der Sonntagsarbeit wird von 
Mitternacht an gerechnet) Die ununterbrochene 
Ruhe der Arbeiter ſoll 12 Stunden dauern 
und außerdem an jedem dritten Sonntage die 
Zeit zum Beſuche des Gottesdienstes freigegeben 
werden. Innerhalb der 12⸗ſtündigen Ruhezeit 
dürfen die Arbeiter mit der Herſtellung und dem 
Austragen leicht verderblicher Waren, die un⸗ 
mittelbar vor dem Genuß hergeſtellt werden 
(Eis, Kremes u. dergl.) beſchäftigt werden; 
find mit Arbeiten letzterer Art Arbeiter noch 
nach 12 Uhr Mittags an Sonntagen be⸗ 
ſchäftigt geweſen, jo müſſen fie an einem der 
nuächſten 6 Werktage von 12 Uhr Mittags an 
von jeder Arbeit freigelaſſen werden. 

Wegen Unterſcheidung des Konditor⸗ und 
Bäckergewerbes ſiehe Bäckereien (Nr. 2) und 
wo beide Gewerbe vereinigt find, regelt ſich die 
Beſchäftigung und die Arbeitsruhe der Arbeiter 
nach den Verrichtungen in dem einen oder dem 

anderen Gewerbe. 

Für Honigkuchenbäckereien, Chokoladen⸗ und 

Zucker warenfabriken gelten beſondere Vorſchriften. 

11. In Eiſengießereien iſt nach 
S 105 der Gew. Ordn. die Vornahme der 
unerläßlichen Arbeiten geſtattet, z. B. die 


Lebensgrosse 
Portraits 
Kray! ten feder det werden in ünhierifcher 


r 
net bei billigiter Preisſtellung nur 
in der Lithogr. Anſtalt von 


Th. Fessel, 


Strobandſtraße 7, 
angefertigt. ' 


— 


Dankſagung. 

Ich litt an Bettnäſſen, trotzdem ich ſchon 
33 Jahre alt war. In dieſer Noth wandte 
ich mich an den homsopathiſchen Arzt Herrn 
"Dr. med. Hope in Kölr am Rhein Jachſenring 8 
Durch deſſen Medicamente wurde mein 
ſchlimmes Leiden in kurzer Zeit vollſtändig 
beſeitigt, wofür ich Herrn Dr. Hope meinen 
innigſten Dank ausſpreche. 


ſtehenden Gegenſtände zuſammenberufen werden muß, 
ſo ſind die erſchienenen Mitglieder ohne Rückſicht auf 
ihre Anzahl beſchlußfähig und die Nichterſcheinenden 


Hafer, Gerſte, Erbſen, 
Gemenge, Wicke, Runkelrübenſamen, 
Weiß: u. Rothklee, Tymothee, ſowie 
alle Sorten Kleeabgänge gebe zu den 
billigſten Preiſen ab. 


Beſtes amerikaniſches 


Fortführung des Temper⸗ und Inoxydations⸗ 
Prozeſſes, der Betrieb der Formen⸗Trockenöfen 
bezw. auch das Trocknen von Formen in der 
Gießgrube, wo erforderlich, auch das Entfernen 
des Modellſandes von größeren Gußſtücken, 
deren Mißlingen durch Gußſpannungen zu be⸗ 
fürchten wäre. 

12. Bei der Herſtellung elektriſcher 
Maſchinen und Apparate geſtatten — 
neben den geſetzlichen — die bundesrätlichen 
Vorſchriften die Prüfung von Dynamomaſchinen 
und elektr. Apparaten ſowohl am Herſtellungs⸗ 
wie am Aufſtellungsorte an allen Sonn⸗ 
und Feſttagen (ausgenommen am Weihnachts⸗, 
Neujahrs⸗, Diter-, Himmelfahrts⸗ und Pfingft- 
feſt). Zutreffenden Falles iſt Aushang der 
bundesrätlichen Beſtimmungen in der Werk⸗ 
ftätte erforderlich. 

13. Der Betrieb von Elektrizitäts⸗ 
werken (elektr. Beleuchtung) und jede Arbeit, 
die für den Betrieb unerläßlich iſt, darf an 
allen Sonn- und Feſttagen ausgeführt werden. 

Die Ruhezeit der verwendeten Arbeiter hat 
mindeſtens zu dauern: entweder für jeden 
2. Sonntag 24 Stunden oder für jeden 
3. Sonntag volle 36 Stunden, oder ſofern an 
den übrigen Sonntagen die Arbeiteſchichten 
nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 
4. Sonntag 36 Stunden. Ablöſungs⸗ 
mannſchaften dürfen 12 Stunden vor und nach 
ihrer regelmäßigen Beſchäftigung zu keiner 
Arbeit verwendet werden. Die den Ablöſungs⸗ 
mannſchaften zu gewährende Ruhe muß 
mindeſtens der der abgelöſten Arbeiter gleich ſein. 
— ———— 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Sehr wetterwendiſch iſt die Zeit — in dieſen 
Frühlingstagen, — hier herrſcht des Friedens 
Einigkeit — und dort giebts krit'ſche Fragen; — 
in einem Gährprozeſſe liegt — die Erde mehr und 
minder — und leider auch, — juſt wie ſich's fügt, — 
das Treiben ihrer Kinder. — So lauenhaft wie der 
April — iſt auch das Welttheater, — hier iſt es faſt 
idylliſch ſtill, — dort gährt es wie ein Krater. — 
Wenn hier des Haders Stimme ſchwieg, — ſcheint's 
dorten neu zu ſieden; — die eine Seite will den 
Krieg — die andere will den Frieden! — Alldeutſch⸗ 
lands innre Lage zwar — iſt momentan recht friedlich, 
— in Lippe nur, wie ſonderbar, — iſt's kritiſch un⸗ 
gemütlich. — Wie ratlos ſteht das kleine Land — an 
dem verwaiſten Throne, — nun iſt ein großer Streit 
entbrannt, — der Streit um eine Krone. — Sonſt 
aber hat Europa Ruh', — die Streitaxt iſt begraben, 
— nur Spanien ſcheint noch ab und zu — mit ihr 
zu thun zu haben. — Wo hat denn nur in aller Welt 
Hifpania Krieg zu führen? — Es iſt zu reich und 
will ſein Geld — nach Kuba translociren. — Ein 
jedes Ding währt ſeine Friſt — ſo auch die große 
Gährung, — wenn der Prozeß zu Ende iſt — dann 
kommt die große Klérung, — dann findet auch der 
Ausgleich ſtatt, — ſummirt ſind bald die Poſten; — 
wer den Prozeß verloren hat, — bezahlt vergnügt 
die Koſten. — Der China = Mann, der Japaneſ', — 
des langen Haders müde, — beendeten das Kriegs⸗ 
getöſ' — und ſchloſſen endlich Friede. — Japan diktiert 
dem China⸗Mann — viel Münze „abzuladen“ — das 
kommt dem etwas ſauer an, — doch kann es ihm 
nicht ſchaden! — Daß Alles ſchon ſo kommen mußt', 
— wie es ſich zugetragen, — das hat man ſchon vor⸗ 
her gewußt, — weshalb, will ich auch ſagen, — denn 
faſſen zwei ſich in den Schopf, — ſo kann trotz aller 
Mühen — der Gegner mit dem längſten Zopf — 
doch nur den „Kürzern“ ziehen! — Hier herrſcht die 
liebe Einigkeit, — dort gährt es wie im Krater, — 
jo wetterwendiſch wie die Zeit — iſt auch das Welt ; 
theater. — Wir leben eben im April — und kommen 
durch ihn weiter, — es gährt, wenn's Frühling 
werden will — naturgemäß. 

Ernſt Heiter. 


Zur Saat. 


Lupinen, 


H. Safian. 


Uhrmacher Lange. 
Baderſtr 26 1. 
2 


Ein anſtändiges Mädchen 
wird als Stütze der Hausfrau geſucht. von Hedwig Jaholkowska, £ehrerin 
Offert. unter G. in die Exped d. Zig. erbeten. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


Kleine Chronik. 


Erdbeben im Alpengebiet. 
ſonnenheit kehrt allmählig wieder. 


des Theaters und anderer öffentlicher Bauten. 
wurde ein beſonderer Zug eingerichtet zwiſchen Laibach 


und Lees, um den Einwohnern die Möglichkeit zu 


gewähren, außerhalb Laibachs zu übernachten. Im 
Bezirke Stein ſind die Verwüſtungen am bedeutendſten, 
die Kirche und 24 Häuſer find zerſtört, die Schule 
und das Pfarrhaus ſtark beſchädigt. Der Gottesdienſt 
wird im Freien abgehalten. Das Gerücht von einem 
Einſturz der weltberühmten Adelsberger Grotte iſt 
unbegründet, die Höhle erlitt keinerlei Beſchädigungen. 
Seit Donnerstag Nachmittag ſind vier leichte Erd⸗ 
ſtöße verſpürt worden. Freitag herrſchte laltes Regen⸗ 
wetter. Unter den im Freien Lagernden kommen 
zahlreiche Erkrankungen vor. Donnerstag ſind drei 
Kinder im Freien geſtorben. Profeſſor Sueß tele⸗ 
graphirte aus Wien in Beantwortung einer Anfrage, 
daß in der Karſtwelt allerdings große innere Einſtürze 
ſtattfinden können, was jedoch nicht ſagen wolle, daß 
für Leibach jetzt ſchon Gefahr drohe. Laibach liege 
allerdings auf einem Einſturzgebiete, könne jedoch 
deſſenungeachtet noch tauſend Jahre beſtehen. Auch 
Wien und Budapeſt lägen auf Einſturzgebieten, doch 
ſeien dort Erdbeben ſehr ſelten, während ſolche auch 
in Gegenden, die nicht auf einem Einſturzgebiete ſich 
befinden, häufig vorkommen. Im Bergwerk zu Idria 
wurden die Oberwerke ſtark mitgenommen, dagegen 
wurde in den Schächten und Stollen kein Schaden 
etmittelt. Sechs Feuerwächter, die zur kritiſchen Zeit 
im Bergwerk waren, verſpürtenErdſtöße mit ſtarkem tollen 
und Brauſen, und blieben trotzdem auf ihren Poſten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. April 


Fonds: ſtill. 194.95 
Ruffiihe Banknoten. 2219,35 219,40 
Warſchau 8 Tage 19,05 219,10 
Preuß. 3% Conſolss 98,50 98,80 
Preuß. 3½% Conſolss 105,00 104,90 
Preuß. 4% Conſols . 06,00 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3  .-. 98,00] 98,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,90] 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69.45 69,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 67.50 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 102,40] 102,10 

Diskonto-Comm.-Antheile 17,50 217,60 

Oeſterr. Banknoten 166,95 167,25 

Weizen: Mai 142,25 142.25 

Juni 143,50 143,50 
Loco in New⸗York 64¼%% 64% 
Roggen: loco 124.00 125,00 
Mai 124,00] 123,75 
Suni 125,25| 125,25 
Juli 126,50] 126,50 
Hafer: Mai 118,25| 18-125 
Juni 119,25] 119,60 
Rüböl: Mai 43.600 43,70 
Juni 43,700 43,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,20 54,20 
do. mit 70 M. do. 34,60] 34,50 
Mai 70er 39,200 38,90 
Juni 70er 33,5 | 39,50 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. April. 
b. Portattus u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54.00 Gd. — bez. 


nicht conting. 70er —,— „ 3425 „ 
April —.— „ 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. April 1895. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: feſt und höher, Angebot ſehr gering, 124 
bis 125 Pfd. bunt 138/40 M., 126 Pfd. hell 
143 M., 129/31 Pfd. hell 144/45 M. 6 

Roggen: ſehr feſt, Angebot ſehr klein, 121 Pfd. 114 
M., 123/24 Pfd. 116 M. 

Ger ſte: flau feine Brauwaare 115/16:M., beſte über 
Notiz, Mittelwaare ſchwer verkäuflich. 

Hafer: gute Waare gefragt bis 112 M., beſetzte 
104% M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Wspölna No. 40, 


und Sonnen zur Vermittelung. 


eintreten bei 


Et. 7 Zim. 1400 Mt. 


Die Nacht 
zum Donnerstag verlief in Laibach ruhiger; die Be⸗ 
1 Eine Kompagnie 
Pioniere begann Arbeiten zur Sicherung des Muſeums, 
Es 


Vermittelungs-Zurean 
am Kaiſerl. Gymnaſium in Warſchau, 
empfiehlt ſich den geprüften Kindergärtnerinnen 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter 


den günſtigſten Bedingungen als Lehrling 
A. Nauck, Uhrmacher, 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 13. 
Ein Lehrling ER 


Nenefte Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 19. April, Eine 
Verſammlung der Mitglieder der Korporation 
der Kaufmannſchaft und der Kaufmänniſchen 
Vereine, welche von dem Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft für heute Abend einberufen 
worden war, nahm nach einem Vortrage des 
Sekretärs der Kaufmannſchaft F. Simon ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution an, welche die Gold⸗ 
währung als eine der wichtigſten Grundlagen 
der deutſchen Volkswirtſchaft bezeichnet und ſich 
entſchieden gegen die bimetalliſtiſchen Beſtreb⸗ 
ungen ausſpricht. 

Weimar, 19. April. Der Kaiſer iſt 
Nachmittag 57¼ Uhr hier eingetroffen und am 
Bahnhofe vom Großherzog, dem Prinzen 
Heinrich VII. von Reuß, dem Generaladjutanten 
Graf Henckel und dem preußiſchen Geſandten 
Raſchdau empfangen worden. Der Kaiſer und 
der Großherzog begaben ſich im offenen Wagen 
zum Schloß unter lebhaften Zurufen der in 
den Straßen angeſammelten Menge. Nach Be⸗ 
grüßung der Großherzogin fanden Familiendiner 
und Marſchalltafel ſtatt. Bald nach Aufhebung 
der Tafel erfolgte um 8 Uhr die Abfahrt 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und des Großherzogs. 
Der Kaiſer begiebt ſich direkt in das Jagd⸗ 
gebiet bei Waſungen, der Großherzog nach der 
Wartburg, woſelbſt der Kaiſer morgen früh 
eintrifft. 

Friedrichsruh, 19. April. Fürſt Bis⸗ 
marck empfing heute eine Deputation aus 
Stuttgart, welche das künſtleriſch ausgeſtattete 
Glückwunſchſchreiben der Stadt Stuttgart zum 
80. Geburtstage des Fürſten überbrachte. 
Ferner nahm der Fürſt aus den Händen des 
Delegirten des ſächſiſchen Gymnaſtallehrer⸗ 
Vereins eine Glückwunſchadreſſe entgegen. 

Eiſenach, 19. April. Reichstags⸗Stich⸗ 
wahl. Bisher gezäblt für Caſſelmann (frei⸗ 
ſinnige Volkspartei) 4655 Stimmen, für Röfide 
(konſervativ) 1040 Stimmen. 

Laibach, 19. April. Seit geſtern Nach⸗ 
mittag ſind vier leichte Erdſtöße verſpürt worden. 
Heute herrſcht hier kaltes Regenwetter. Die 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz, der Wiener 
Volksküchenverein und die Wiener freiwillige 
Rettungsgeſellſchaft unterſtützen in werkthätigſter 
Weiſe die Bemühungen zur Unterbringung der 
Kranken und zur Unterſtützung der Notleidenden. 


Telephoniſcher Spezial dient 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 20. April. 

Berlin. 


Alle Gerüchte von der Einbe⸗ 
rufung einer europäiſchen Konferenz zur Reviſion 
des chineſiſch japaniſchen Friedens vertrages 
entbehren der Unterlage. FAN 

Preßburg. In der Gemeinde Kotocz 
ſind mehrere Perſonen unter den Symptomen 
der cholera asiatica geſtorben. 

Belgrad. In Folge der unerhörten 
Wahlbeeinfluſſungen wurden bei den Skupſchtina⸗ 
wahlen faſt überall die Kandidaten der Re⸗ 
gierung gewählt, in vielen Gemeinden fand 
überhaupt keine Wahl ſtatt und wurden 
dort einfach die Regierungskandidaten als 
Deputirte proklamirt. Die Oppoſition wird im 
ganzen aus 15 bis 18 Mitgliedern beſtehen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Juze Mädchen, welche das Wäſche 
nähen erlernen wollen, können ſich 
melden Bacheſtr. 12, parterre. 


Bei Keuchhusten 2 


auch „Stickhuſten“, „blauer Huſten“, 

genannt, iſt der ſeit 27 Jahren als 

Hausmittel unübertroffen bewährte echt 
rheiniſche 


— Pauline Bachelt. Löwenberg in Schleſien. 
Harte ſchmackhafte ſaure Gurken, ſchock⸗ 

weis billiger, ſowie auch Senf: u. Pfeffer: 
gurken und vorzügliche Preißelbeeren, 
. ff. Sauerkohl 


— Sdusmaiee. 37 
nen aa ange Auer 


. r 
berheſſerte Tyeerfeife, „ „Bertiner Subhästen, 


Hrillantes Torfgeſchäft. 


Zwei Meilen von Thorn a d. Weichſel iſt 
ein Torflager von ca. 90 Morgen zu ex⸗ 
ploatiren; Fachmann geſucht, der die 
Exploation auf eigene Kosten übernimmt. 
Nähere Auskunft b. B. Reichel, Gerechteßr. 5 
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Anders & Co., Breiteftr. 46 — Brückenſtr 
— Thorn. 


A. Rutkiewiez. Schuhmacherſtr. 27, 


Schulſtr. 21 parterre 3 Zim. 80 M. monatl. 


Gerechteſtr. 2 2 Et. 2 53 ñ „ 
Gerberſtr 18 Obſtkeller. 


Ein gut möblirtes Zimmer vom 1. Mai 
zu verm. Baderſtr. 2, I Tr. n. vorn. 


Guten Mittagstiſch 


ſowie ſämmtl. and Speiſen u. gutes hieſig. 


Bairiſchbier, für 2 Mk. 24 Flaſchen, erhält 


man zu jeder Zeit bei P. 


Gerechteſtr. 35 und Paulinerſtr.⸗Ecke. 
deſteh. a. 5 Zim. m. Zud., p. 1. April 


1. age, 


zn verm. I. Dinter, Schillerſtr. 8. 


Gaidus, für den ganzen Tag geſucht. 


P E tr 0 e N m Culmerſtr. 22 1er ann,, e — 1 
Hi i F 8 37 1: 255 F an . Wonlteil, gäckermſir Schuhmacherſtr. Trauben- Brust Honig ) 
zu billigſtem Preiſe. Brückenſtr. 4 2. Et 4 600 Lehrlinge aner verl von W. H. Zickenheimer in Mainz 
J ulius Mendel Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 = Zehr nge Johannes Glogau. dringend zu empfehlen. Von Groß⸗ 
F Flempnerlehrlinge berzl. Medis inal⸗Rath Dr. Rüft 
Gerechteſtraße 15. nen 1 2. 1 Ä 00 2 | K empner ehr inge in Grabow und vielen anderen ärztl. 
5 Baderfir. 2 parterre 3 400 „nimmt an R. Schultz, Klempnermſtr. J Autoritäten aufs Wärmſte empfohlen. 
Mauerſtr. 36 arterre 3 360 FIIR 8 1 
. Meike. 66 1.0 Krüftigen Laufburſchen Te % P u un o Mat 
Mellienſtr. 96 hochparterre 2 = 300 8 mit Gebr.⸗Anw. in Thorn bei Anders 
onhense Ie Baderſtr. 26 3. Et. 2 240 = ſucht Julius Mendel, (t. co., Drogenhandlung, Brückenſtr. 18 
® Baderſtr. 14 1. Et. 2 ⁵m 200 Gerechteſtraße 15. und Breiteſtr. 46. 
80 hi ae 7 Fr "Erzieherinnen U. Vonnen S 
onnenschirme, „ e Elzicheriunen u. Bonnen ' nübertroffen! 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 - erhalten von ſogleich, auch ſpäter Stellung. Un e ro en 
DE größte Auswahl, Schult. 22 2. Et. ! -mbL30 . -J.Makowski. Seglerſtr. 6, ale Schönheitsmittel: und zur Hautpflege, 
zu ſehr billigen Preiſen. Marienſtr. 8 1. Et. 1 e mbl. 20 zur Bedeckung: von Wunden und in def 
f J aer 10 grober ene: bar Lehrmädehen 2 in kein J anglin 
lb Meet 300. > [tönen fig meiten-se Lanolin ers. Lanolin 
Schulſtr. 17 1. Et 1 mödl. Zim. m. Kab Geschw. Boelter, der Lanolintabrik, Martinikenfelde b. Berlin, 


akademiſch gebildete Modiſtinnen, 


e dees e e Min 
n anftändige . 
3 2 Zu haben in in Blechdoſen 
Kindermädchen "Srumıze m 
a 5 


wird per ſofort geſucht 
Altſtädtiſcher Markt 25. 
RRindermädchen 
Meldung 
Mellienſtr. 81. 


2 möbl Zimmer u. Vürſchengelaß v. 1. Mai 
zu vermiethen. Gerechteſtraßſe 13. 


10 Pf. 
in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Olaass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 

| der Schwan-Apothefe, 
. EEE 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gemäß § 5 des Regulativs über die 
Erhebung der Hundeſteuer in Thorn vom 
13./14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs April 1895 aufgeſtellte Nach⸗ 
weiſung der in Thorn vorhandenen Hunde⸗ 
beſitzer während einer Dauer von zeyn 
Tagen und zwar vom 22. April bis ein- 
ſchließlich 1. Mai d. J. zur Einſicht der 
Betheiligten in dem Polizeiſekretariat aus⸗ 
gelegt ſein wird. 

Thorn, den 19. April 1895. 4 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Wahrnehmung der Geſchäfte des 
erkrankten und auf längere Zeit beurlaubten 
Kreisbaumeiſters wird ein geeigneter 
Vertreter geſucht. 

Bewerber, welche das Baumeiſter⸗ oder 
Feldmeſſer » Examen beſtanden haben, im 
Hoch⸗ wie im Tiefbaufache ſchon praktiſche 
Erfahrungen beſitzen und zur ſofortigen 
Uebernahme der Vertretung im Stande ſind, 
wollen ſchleunigſt ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufes und ihrer 
Zeugniſſe ſowie des Befähigungsnachweiſes 
dem Unterzeichneten einreichen. 

Remuneration wird nach Uebereinkunft 
gewährt. 

Strasburg Wpr., den 18. April 1895. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 


Tandrath Dumrath. 
Defientliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den 23. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts die zum Nachlaß des 
verſtorbenen Rentiers Beyer gehörigen 
Sachen, als: 
5 Satz Betten, diverſe Bett-, 
Tiſch⸗ und Leibwäſche, ein 
Symphonium, verſchiedenes 
Porzellan und Küchengeräth, 
Kleidungsſtücke, Sonnen⸗ und 
Regenſchirme u. a. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
(gez.) Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


425000 Mark 


werden gegen ſich. Hyp. auf ein hieſ. Grund⸗ 
ſtück von ſogl. od. ſpäter geſucht. Offert. 
unter Nr. 79. in die Exp. d. Zeit. erbet. 


Mk. 6600 


Sechstauſend ſechshundert Mark, ſind 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo? 
ſagt die Exped. dieſes Blattes. 


Schnee locken 


offerirt 


8. Edel, Gerechteſtr. 22. 
Sommerroggen, 
Billuſchken 


u. ſ. w. 
Safian. 
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11 Schweine 


zu verkaufen. 
Dom. Bielawy 
bei Thorn. 


Dank. 


Schon ſeit vier Jahren litt ich an heftigen 
Magenbeſchwerden, Uebelkeiten und Brechen. 
Bei aller ärztlichen Hilfe, die ich gebraucht 
hatte, nahmen die Schmerzen immer und 
immer mehr zu, ſodaß ich mich veranlaßt 
fühlte, mir anderweitig Rettung zu ſuchen, 
und brachte endlich die Adreſſe des Herrn 
Dr. med. Volbeding, homöopath. Arzt in 
Düsseldorf, Königsallee 6, in Erfahrung. 
Ich habe mich nun ſofort an denſelben 
gewandt und bin ich durch deſſen Hilfe und 
Behandlung in einigen Monaten völlig 
geheilt worden, weshalb ich hiermit dem 
r Doktor Volbeding meinen herzlichſten 

ank für die Rettung von meiner Krankheit 
abſtatte. 

Gröningen b. Magdeburg. 


Frau Johanne Hecht. 
ssige 
Aufbürstefarben. 


Verblichene Kleider- und Möbel- 
stoffe lassen sich durch einfaches 
Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen. In allen Farben, in Original- 

flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
u 25 u. 50 Pfg. bei Anton Koczwara, 
Central-Drogerie, Gerbersr., Filiale Brom- 
berger Vorstadt, Anders & Comp. 
und Bauer-Mocker. 


Num Einrichten, Abſchließen, Ordnen 
und Weiterführen der Handlungs 
ücher in einfacher als auch doppelter 


Buchführung geg. mäß. Honorar halte mich 
empfohlen. Off. unter 100 a. d. Exp. d. Z. 
1 kreuzsait., v. 380 M. an. 
laninos, nne Anz als M. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend, 
Fabrik Stern, Berlin. Meanderstr 16 


find in großer Auswohl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 


und 


Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


Alte Caſchenuhren werden in Zahlung genommen.] Renovirte Wohnung Seglerſtr. 25. 
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S. Kornblum, 
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agner“. 


8 Ausschank von Pilsener Bier 
aus dem „Bürgerlichen 


Brauhaus in Pilsen“. 


Amalie Grünberg's Nachf., 


3 ESeglerſtraße 25,Ü — 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 


aus der bestrenommirten Weinhandlung von J. M. Schwartz jun. 


Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte. 


von 30 Pf. an in den 
ſchönſten Formen, 

von 35 Pf. an bis 
zu den elegauteſten 


Ungarnirte Kinder⸗Strohhüte 
Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 


letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. Meiner 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 
Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, „ ee 


Als Neuheiten empfehle ich Perlschleifen, Perlhüte, 
Blumenhüte von 3,59 Mk. an, Tafft changeant und chine Bänder. 
Kuabenſtrohhüte von 45 Pf. an in ſehr großer Auswahl. 


r 
BORIR 


ARON LEWIN, Thorn, 


Culmerstrasse 4, Culmerstrasse 4, 
empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager in fertiger 


SF Herren- und Knaben-Gonfection. SE 


- Anzüge für Herren von 12 bis 
36 Mk. 


Leihbibliothek. 


Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfg. 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


Sommer -Paletots von 9 bis 
30 


Halbseidene Westen von 3 Mk. 


anfangend. 2 
Hosen in verſchied Deſſins, von 3 

Som In ie deen dee on ＋lustus Wallis. 
Anzüge für Schüler von 

7 Mk. an. 


Anzüge für Confirmanden 
von 8½ Mk. an bis 15 Mk. 
Kinder-Anzüge für 3 bis 10 Jahre 

von 3 Mk. an. 

Beſtellungen nach Maaß werden 
binnen 24 Stunden unter Garantie des 
Gutſitzens ſauber und billig ausgeführt. 


Reelle Bedienung! 


. * An Wiederverkäufer gebe alle Artikel zu 4 
3 Fabrikpreiſen ab. ae 


Bad Reinerz 


in Preussisch - Schlesien, klimatisher, waldreicher Höhen-Kurort 


—Seehöhe568Meter—besitztdreikohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder 
undeine vorzügliche Molken- und NMilchkuranstalt. Namentlich 
angezeigt bei Krankheiten der Bespiration, der Ernährung 
und Konstitutien. Frequenz 7000 Personen. 8 Bade-Aerzte. 
Saisoneröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers- 
Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


General - Versammlung 
Montag, den 29. April, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 

agesordnung: 


1. Entlaſtung der Jahresrechnung pro 1894. 
2. Rechnungslegung pro 1. Quartal 1895. 


Vorsehnss- Verein m Thorn, 
N 1 55 F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Snnitäls- 21 a 


m 


Kittler. 


Sonntag, d. 21., Nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 

Vollzähliges, pünktliches Erſcheinen 
ſehr erwünſcht. 


Handwerker ⸗Verein. 


Donnerſtag, den 25. April, 
Abends 8 ¼ Uhr: 


Haupt- Versammlung. 


Tagesordnung: Kaſſenbericht, Wahl 
des Vorſtandes und der Rechnungsprüfer 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 21. April cr.: 
Grosses 


Streich-Üoncert 


von der ganzen Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Auf Wunſch: Wiederholung des Programms 
vom 1. Oſterfeiertag. 


Zur Aufführung kommen u. A.: 
Die Quverturen „Tannhäuſer“ von Wagner, 
„Ruy Blas“ von Mendelsſohn; große 


und Apotheken. 
m Vorzüge: 
Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leieht, ausdauernd von den 
9” Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Magdeburg-Buckau. Fantaſie aus „Aida“ und „Precioſa“. 
Bedeutendste Locomobilfabrik Aufang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Deutschlands. Hiege, Stabsgoboiſt. 
Locomobilen 


Tivoli. 
Sonntag, den 21. April er.: 
Grosses Concert 


ausgeführt von der Kapelle von Borcke Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Hiege. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


2 ůĩ — n, .. 
Sonntag, den 21. d. Mts.: 


letztes lroßes Bodbierfefl 
BE 1 ur 
dune —— he — 


1 Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
zu den un Preiſen 


et 
S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Druck der Buchoruderer „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. f 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 

* von 4—200 Pferdekraft, 

leistungsfähigste, dauer- 

hafteste und sparsamste 
Motoren für 


ross- und Klein-Industrie. 


Landwirthschaft, 

R WOLF baut ferner: Auszlehbare Röhren-Dampfkessel, Dampf- 
2 maschinen, Centrifugalpumpen 

und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 
Danzig,®Hundegasse 51. 


Uhrketten!! 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
orns u. Umgegend zur Ausführung von 


Zimmerarbeit 


jeder Art b. mäßiger Preisberechnung. 

Selbſtſtändige Ausführung. Anfertigung b. 

Zeichnungen u. Koſtenanſchlägen zu mäßigen 

Preiſen. Thorn. Gerſtenſtr. 10. 
St. Szapanski. 


Mein Uhrenlager iſt forgfältig ſortirt 
empfehle beſonders eine hochfeine 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 


rauerei M 
geſtellungen ME 


auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegen genommen. 


Die Generalvertretung: Erwin Wunsch, 
Grabenſtraße 16. 


8 Vereinen, Gesellschaften steht mein Zimmer mit 
Klavierbenutzung auf vorherige Bestellung zur Verfügung. 


— 
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Vereinig.alter-Barschenschafter 
Me e Heure 22. 


bei Schlesinger. 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 24, und Donnerſtag, 
den 25. April 1895: 


Humoriſt. Abende 


der beſtrenommirten und beliebten, ſeit 1878 
beſtehenden 


Leipziger Humoriſten und 
Quartett-Hänger 


Herren Kluge-Zimmermann, Fischer, 


Schröder, Klar, Nobbe, Charton, 


Freyer. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pfg. 


Billets im Vorverkauf à 50 Pfg. im 
Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski. 


Sonntag, den 21. April 189 
im Biktoirafaal: 


Theater-Vorstellun 


humoriifische Vorträge, 


verbunden mit 


Militär-Concert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps des 


ie 


Ulanen⸗Regiments von Schmidt unter eh Ri 


des Stabstrompeters Herrn Windol 
Begian des Concerts: Nachmittags 
r 


5 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Zum Schluß: Tauz. 


Der Reinertrag wird zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet. 


Der Vorſtand. 


RE TER TEENS EEE NER TEE | 
Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag, den 28. April 1895 


Wiener Café in Mocker. 
Auf vielſeitigen Wunſch! 


Wiederholung 


der am 14. April ſtattgehabten Jeſl. 
vorſtellung. 


Grosses Concert 


der Kapelle des Fußartillerie-Negts. Nr. 11 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus, 


Grosse 


Theater-Vorstellung, 


Ausführliche Programms an der Kaffe. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. a Perſon, Kinder 


20 Pf., Familiendillets (3 Perſonen) 1 Mr. 


Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres 
karte für 1895 für ihre — ke g 


Zum Sch luß: 
E Tanzkränzchen. 24 


Die Kriegerfechtschule 1002 —Tborn. 


Hierzu eine Beilage und 1 
ein „Illuſtr. Unterhaltungs. 


DE 


blatt“. 
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Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Fenilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
15.) (Fortſetzung.) 


Frau von Frohsdorf hatte ſich über ihren 
Erfolg nicht getäuſcht. Was noch von Hoffnung 
auf eine beſcheidene, ſegenbringende Zukunft in 
dem jungen Mädchen geweſen war, die eine 
Stunde, die letzte, die ſie verlebt, hatte ſie 
zerſtört. 

Vernichtet, zertreten lag alles im Staube, 
was ſie erträumt, erſtrebt. So überwältigt 
war Ilona von dem gehabten Eindruck, daß fie 
überhaupt die Fähigkeit des Denkens verloren 
hatte und in ihrem Zimmer angelangt, willen⸗ 
los und wie zu Tode erſchöpft zuſammenbrach, 
ohne daß ſie ein beſonderes Gefühl von Schmerz 
und Kummer gehabt hätte. 

Stunden waren ſeitdem vergangen. Sie 
ſaß noch immer auf dem kleinen Sopha, den 
Kopf gegen die Seitenwand gelehnt. Keine 
Thräne hatte die brennenden Lider gekühlt, kein 
Seufzer war den ſchmerzvoll zuſammengepreßten 
Lippen entſchlüpft. Sie hatte die Worte ihrer 
Peinigerin nur zu wohl verſtanden und — es 
war das ſchlimmſte von allem — ſie konnte 
ihr darob nicht zürnen. 

Was ſollte nun aus ihr werden, was hatte 
Frau von Frohsdorf über ſie beſchloſſen? 

Ein bitteres, ſchmerzvolles Lächeln umſpielte 
ihren Mund, indem ſie ſich der bangen Stunden 
im Inſtitut erinnerte, wenn ſie der hochmütigen 
Frau gedacht, die nun beſtimmend ihr Schickſal 
in die Hand zu nehmen wünſchte. Mit welchen 
Entſchlüſſen hatte ſie alle Sorge, alle Bangigkeit 
beſiegt! Wie ſicher hatte ſie ſich in dem 
Gedanken an einen Beruf gefühlt, dem ſie ihre 
beſte Kraft zu widmen beabſichtigt. 

Und nun alles vorbei — alles dahin. 
Nirgends ein Troſt, nirgends eine Beruhigung, 
kein Entſchluß, der ſie aus dieſem Labyrinth 
des Zweifels hätte führen können. Frau von 
Frohsdorfs Worte hatten gleich einem eiſigen 
Froſthauch alle friſchen, fröhlichen Blüten 
ihres Herzens geknickt und gebrochen. 


Sie fuhr erſt aus ihren trüben, bedrückenden 
Gedanken auf, als ſie zum Eſſen gerufen wurde. 


Einen Augenblick dachte ſie daran, um die 
Erlaubnis zu bitten, auf ihrem Zimmer bleiben 


zu dürfen, dann folgte ſie der an ſie ergangenen 


Aufforderung. Sie trat vor den Spiegel, ihr 
Haar zu ordnen, und erſchrak vor der tiefen 


Bläſſe ihres Geſichtes, vor den dunklen Ringen 


um ihre Augen. Auch Frau von Frohsdorf 
entging das veränderte Ausſehen des jungen 
Mädchens nicht, es machte ſie reizbar und ver⸗ 
ſtimmt — es beunruhigte ſie mehr, als ſie ſich 
geſtehen wollte. 

Nach dem Eſſen, als Lona ſich anſchickte, 
wieder auf ihr Zimmer zurückzukehren, trat Frau 
von Frohsdorf an ſie heran, als Amalie bereits 
das Zimmer verlaſſen. 

„Ilona, ich hoffe, Du wirſt Dir das, was 
ich Dir geſagt habe, nicht allzu ſehr zu Herzen 
nehmen. Ich hielt es für meine Pflicht, Dich 
ſelbſt mit Dingen bekannt zu machen, die eines 
Tages ſtörend in Dein Leben eingreifen können. 
Noch verſtehſt Du mich vielleicht nicht ganz, 
aber ich denke, Du wirſt es mir noch Dank 
wiſſen, daß ich Dich rechtzeitig auf eine Klippe 
aufmerkſam gemacht, an welcher ſehr wohl Dein 
Lek asglück würde zerſchellen können, wenn Du 
däber im Unklaren geblieben wäreſt.“ 

Nicht ohne Unruhe und Beſorgnis blickte 
Frau von Frohsdorf in den nächſten Tagen auf 
das bleiche, verfinſterte Mädchenantlitz, deſſen 
leichtgerötete Lider ſtets Thränenſpuren zeigten, 
und als Amalie eines Tages, nachdem Ilona 
das Gemach verlaſſen hatte, zu ihr ſagte: 

„Mama, kann irgend ein Menſch dieſes 
kränklich ausſehende Geſchöpf anziehend finden?“ 
erhielt dieſe eine ungewohnt heftige Antwort. 
. „Es wird ſich finden, Amalie. Herr von 

Gudenheim ſcheint nicht den höchſten Werth auf 
Aeußerlichkeiten zu legen.“ 

Die Worte hatten eine tagelange Spannung 
zwiſchen Mutter und Tochter hervorgerufen, die 
man nur in Ilonas Gegenwart zu verbergen 
bemüht war. Gegen dieſe zeigten beide ſich 
ungleich liebenswürdiger und zuvorkommender 
als je zuvor, hier wurde nach einem ſchweigenden 
Uebereinkommen gehandelt und ſelbſt dem 
argwöhniſchſten Auge hätte verborgen bleiben 
müſſen, daß nicht Liebe und Teilnahme Frau 
von Frohsdorf und Amalie bewogen, Lona mit 
Freundlichkeit zu begegnen. 

Etwa acht Tage waren ſeit der Ankunft 
Ilonas vergangen und ſcheinbar hatte ſie all⸗ 
mählich ihre Ruhe wiedergewonnen. Trotzdem 


war ſie nicht zu einer inneren Klarheit gelangt, 


ſie wußte nicht, ob ſie ſich entſchließen ſollte, 
ſich ſchweigend einem harten und ungerechten 
Schickſal zu fügen. Aus der Beſchäftigung, die 


nn — — 


in ihm aufgeſtiegen war. 


man ihr hier und da angewieſen, glaubte ſie 
zu erſehen, welchen Plan Frau von Frohsdorf 
für ihre Zukunft entworfen. Mancherlei Auf⸗ 
träge, die ihr gegeben wurden, allerdings auch 
zuweilen Amalie, zeigten ihr, daß ſie in der 


Leitung des Hausweſens Verwendung finden 


ſolle. Sie fügte ſich willig oder vielmehr apathiſch 
allen an ſie geſtellten Forderungen. Ihre ganze 
Art war nicht die eines jungen, friſchen Mädchens. 
Nach anderer Seite hin ſah ſie ſich Amalie 
völlig gleichgeſtellt, wie Frau von Frohsdorf 
auch nach jeder Seite hin betonte, daß ſie beide 
als Schweſtern zu betrachten wünſche. Lonas 
Toilette erfuhr eine auffällige Verbeſſerung, man 
wendete derſelben eine große Aufmerkſamkeit zu, 
ſo daß den wenigen Gäſten, die ab und zu im 
Landhauſe verkehrten, kein Unterſchied in der 
Kleidung der beiden jungen Mädchen auffallen 
konnte. In den Beſuchsſtunden war Lona nicht 
ſeltener anweſend im Empfangsſalon, als Amalie. 
Hier traf ſie zum erſten Male mit Wolf 
von Gudenheim zuſammen. Nur mit Mühe 
hatte der junge Mann ſeinen Wunſch, Lona 
wiederzuſehen, ſo lange gezügelt, bis Frau von 
Frohsdorf ihm geſagt, daß ſie ſich einigermaßen 
von den Anſtrengungen der Reiſe erholt habe. 
Als er den Salon betrat, wo er ſie finden 
ſollte, geſchah es mit ſtürmiſch klopfendem 
Herzen. Sein Blick flog zu ihr hinüber. 
„Hier, meine liebe Ilona, ſtelle ich Dir den 


Freund unſeres Hauſes, den Freiherrn von 


Gudenheim vor,“ ſagte Frau von Frohsdorf, 
und einem aufmerkſamen Beobachter würde das 
leiſe Beben ihrer Stimme nicht entgangen ſein. 
Sie hatte, indem ſie ſich verbeugte, den 
Blick erhoben, während ein leiſes Rot in ihre 
blaſſen Wangen ſtieg. 

„Gnädiges Fräulein, Sie ſehen mich zum 
erſten Male?!“ 

Die Worte waren mehr eine Frage. Ihn 
verlangte leidenſchaftlich nach einer Beantwortung 
derſelben und doch wünſchte er in der nächſten 


Minute ſie nicht geſtellt zu haben. 


„Nein, mein Herr,“ kam es ruhig von 
ihren Lippen. „Ich ſah Sie bereits in einer 
für uns ſehr traurigen Stunde, bei dem Be⸗ 
gräbnis meines — des Herrn von Frohsdorf.“ 

Er wollte noch eine Frage hinzufügen, aber 


ihre ruhige, kühle Antwort legte ſich erkaltend 


auf das heiße Gefühl, das bei ihrem Anblick 
In ſeinen Träumen 
von Glück und Liebe hatte er ſich dieſe Be⸗ 
gegnung wohl anders gedacht, beſonders bei 


dem Gedanken an die Stunde, wo ihre Augen 


den ſeinen in der fernen Stadt ſo unerwartet 
begegnet waren und er in ihren Blicken ein 
freudiges Ueberraſchen zu entdecken geglaubt. 
Es war doch eine Täuſchung geweſen. Sie 
hatte ihn nicht einmal erkannt. 

Nur ſchwer entwickelte ſich eine Unterhaltung, 
an welcher ſich Lona kaum beteiligte. Ihre 
Seele war ja mit anderen Dingen beſchäftigt, 
der Druck, welcher auf derſelben laſtete, ge⸗ 
ſtattete ihr nicht, an etwas zu denken, das ihr 
ſo fern lag. Nur auf direkt an ſie gerichtete 
Fragen gab ſie Antwort, um ſich gleich darauf 
wieder mit Eifer einer nichtigen Handarbeit hin⸗ 
zugeben. 

Wolf von Gudenheim verbarg nur mit 
Mühe die Unruhe, in welche ihn ihr kühles, 
gleichgültiges Benehmen verſetzte, und es ver⸗ 
langte ihn, einen Beſuch abzukürzen, von 
welchem er ſoviel gehofft und erwartet hatte. 

Seine Eitelkeit war ein wenig verletzt, aber 
— indem er auf das junge Mädchen blickte, 
welches ihm zur Seite ſaß und um deſſen fein⸗ 
geſchnittenen Mund ein Zug tiefen Leidens aus⸗ 
geprägt war, fühlte er ſein Herz nur noch 
heftiger klopfen und das Verlangen wachſen, 
einen Schmerz zu bannen, der ihre junge Seele 
erfüllte. 

Nachdem er gegangen war, warf Frau von 
Frohsdorf einen triumphirenden Blick auf ihre 
Tochter — ſie glaubte ſchon den vollſtändigen 
Sieg erfochten zu haben. Amaliens Mund um⸗ 
ſpielte ein leiſes Spottlächeln, indem ſie auf 
Lona blickte. Es war ja eine Unmöglichkeit, 
daß dieſes bleiche, unbedeutende Geſchöpf einen 
dauernden Eindruck auf einen Mann, wie der 
Freiherr von Gudenheim, gemacht haben konnte. 

Lona aber verließ bald darauf den Salon, 
um ſich in ihr eigenes, kleines Zimmer zurück⸗ 
zuziehen; die Gegenwart ihrer Verwandten war 
ihr unerträglich, wie ihr die Geſellſchaft des 
Herrn von Gudenheim eine Qual geweſen. Zu 
viel war während der letzten Zeit auf ſie ein⸗ 
geſtürmt, ihr war's, als könne es nie, nie mehr 
gut mit ihr werden. 

Wie ſollte das alles enden? Sollte ſie 
immer in dieſer Umgebung, unter dieſen 
Menſchen bleiben? 

Der bloße Gedanke erfüllte ſie mit Furcht 
und Grauen, ihr blaſſes Geſichtchen wurde noch 
bleicher, der Zug bitterſten Leides, welcher 
ihren Mund umſpielte, verſchärfte ſich. 
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So ſaß ſie eine Weile in Sinnen verloren, 
dann plötzlich ſtieg das Blut fiebernd in ihre 
Wangen, ſie ſprang, wie von qualvoller Unruhe 
gepeinigt auf, während ein tiefer Atemzug aus 
ihrer Bruſt emporſtieg, und begann mit raſchen 
Schritten das kleine Gemach zu durchkreuzen. 
Nein — nein, nur das Eine nicht. Man 
hatte kein Recht, ſie zurückzuhalten. Sie wollte 
arm, verlaſſen in die Welt hinaus wandern, 
wollte unter harter Arbeit an einer Stelle ihren 
Lebensunterhalt ſuchen, wo man ihr keinen Vor⸗ 
wurf aus ihrer Geburt machen würde, wo 
niemand von ihr und ihrer Vergangenheit 
wußte; hier zu bleiben unter dem Druck, der 
ihre junge Seele belaſtete, war eine Un⸗ 
möglichkeit. Wie ſehr es eine ſolche war, hatte 
ſie immer in den Augenblicken empfunden, in 
welchen der Freiherr von Gudenheim in dem 
Salon erſchienen war, um ſich in derſelben 
Weiſe mit ihr zu beſchäftigen, als ob ſie eine 
der durch Geburt und Stellung bevorzugten 
Damen ſei, mit welchen er zu verkehren ge⸗ 
wohnt war. 
Wenn er von ihrer Herkunft gewußt hätte! 
Ein bitteres Lächeln umſpielte ihren Mund. 
Sie hatte gehört, daß man den Freiherrn hoch⸗ 
mütig genannt, ihn als einen Vertreter ſehr 
ſtrenger Grundſätze, insbeſondere in Bezug auf 
Geburt, bezeichnet hatte. Mit welcher Ver⸗ 
achtung würde er ſich von ihr gewendet haben, 
wenn er eine Ahnung davon gehabt, daß ſie, 
das Kind einer Landſtreicherin — ſo hatte Frau 
von Frohsdorf ihre Mutter genannt — in einer 
elenden Herberge das Licht der Welt erblickt! 
Nein — ſie konnte, ſie wollte nicht bleiben. 
War es der alte Trotz, der ſich in ihr regte? 
Sie ſchüttelte mit dem Kopfe. Sie überlegte 
ja ohne Erregung, was ſie zu thun beabſichtigte; 
ſie verhehlte ſich nicht, daß, wenn ſie in die 
Welt hinausgehen würde, ohne beſtimmte Aus⸗ 
bildung nach irgend einer Seite, ſie ein Wagnis 


unternahm, welches fie in die größten Gefahren. 


ſtürzen konnte. 
Schwanken mehr. 


Dennoch gab es für ſie kein 
Niemand ſollte ſie mit Ver⸗ 


achtung oder auch nur mit Mitleid betrachten. 


Die Idee, Frau von Frohsdorfs Haus zu 


verlaſſen, welche — Lona wußte noch nicht, 
wodurch — plötzlich in ihr lebendig geworden 


war, reifte im Laufe des Tages in ihr zu 
einem feſten Entſchluß. 

Als Frau von Frohsdorf Lona am Spät⸗ 
nachmittage zu einem Spaziergang auffordern 
ließ, nachdem Lona nicht zum Mittageſſen er⸗ 
ſchienen war, entſchuldigte ſie ſich, indem ſie 
ſchlechtes Befinden vorſchützte. Sie ſprach da⸗ 
mit keine Unwahrheit. Ihr Kopf ſchmerzte, ihre 
Wangen brannten in fieberhafter Glut. Bis⸗ 
weilen erblaßte ſie plötzlich und mußte ſich 
fröſtelnd in ein Tuch hüllen. 

So verging der Abend, dem eine ſchlafloſe 
Nacht folgte. Als der Morgen heraufdämmerte, 
erhob ſie ſich bereits wieder von ihrem Lager, 
müde, erſchöpft, gequält von bangen Vorahnungen, 
indem ſie des Kampfes gedachte, der ihr bevor⸗ 
ſtand, und doch entſchloſſen, dem Elend ein 
ein Ende zu machen, das ſie töten würde. 

Sie ging zu Frau von Frohsdorf, ſie um 
ein Unterredung zu bitten. Die Dame fühlte 
ſich beim Anblick des jungen Mädchens von 
einem unbehaglichen Gefühl ergriffen. 

„Du biſt in der Thal krank, Lona, es 
würde Dir gewiß gut ſein, wenn Du einige 
Tage das Bett hüteteſt,“ ſagte ſie etwas un⸗ 
gewiß. 

„Nein, gnädige Frau, ich fühle mich nicht 
krank, wenigſtens könnte mir ein Ausruhen 
meines Körpers die Geſundheit nicht zurück 
geben,“ entgegnete ſie mit großer Ruhe. 

„Etwas Anderes quält und drückt mich — 
die Ueberzeugung, daß die Frau, welche ich ſo 
ſehr geliebt und die mich mit ſo großer Liebe 
überſchüttete, doch einen Fehlgriff begangen hat, 
als ſie das Kind einer Bettlerin großmütig an 
ihr Herz genommen.“ 

Frau von Frohsdorf zuckte leicht zuſammen, 
ſie fühlte ſich von der unbeſtimmten Vorahnung 
einer großen Unannehmlichkeit ergriffen, als fie 
in Lonas ernſtes Geſicht blickte und dem ent⸗ 
ſchloſſenen Ausdruck ihrer Augen begegnete. 
Dennoch blickte ſie das junge Mädchen mit gut 
geſpieltem Erſtaunen an. 

„Was ſoll das bedeuten, Lona?“ 

„Gnädige Frau, ich bitte Sie, ſich Ihrer 
eigenen Worte zu erinnern, die ſie vor gar nicht 
langer Zeit zu mir geſprochen haben. Ich habe 
ſie mir ſeitdem täglich, ſtündlich wiederholt und 
reiflich überlegt, ob nicht ein begangener Fehler 
gut zu machen ſein würde, indem ich die 
Wahrheit Ihrer Worte beherzige. Es giebt 
Wege, auf welchen ich mich der Welt nützlich 
machen kann, und ich bin entſchloſſen, dieſelben 
unverweilt zu betreten.“ 

Frau von Frohsdorf verbarg nur mit 
Mühe die Aufregung, in welche die Worte 
Lonas ſie verſetzten. Es ſtiegen Gedanken an 
ein völliges Fehlſchlagen ihrer Pläne in ihr auf. 


„Ich verſtehe Dich nicht, Kind. Sprich 
deutlicher.“ 

„Gnädige Frau, ich fühle, daß ich in dieſem 
Hauſe nicht am Platze bin, daß ich hier niemals 
bleiben kann. Man hat mich auf einen Boden 
verpflanzt, wo ich nimmer gedeihen werde, 
wohin ich nicht gehöre. Die ganze Umgebung 
wird immer nur eine Erinnerung an dieſe 
Thatſache ſein und ich möchte mich doch frei 
von ihr machen.“ 

„Lona! Dieſe Idee! Kind — was iſt 
geſchehen? Haſt Du nicht alles hier, was Dein 
Herz begehrt? Du biſt in guter geſicherter 
Stellung. Die Welt weiß, daß Du ein Waiſen⸗ 
kind biſt — von Deiner Geburt, Deinem Her⸗ 
kommen weiß ſie nichts.“ 

„Ich habe alles hier, nur das Eine nicht, 
nach welchem mich am meiſten verlangt: die 
Achtung, die jeder Menſch, der ſich keiner Schuld 
bewußt, zu fordern berechtigt iſt,“ entgegnete 
Lona mit feſter Stimme, die letzten Worte 
Frau von Frohsdorf ganz unbeachtet laſſend. 

„Die Achtung, Lona? Du kannſt ſie Dir 
gewinnen, indem Du Dich gehorſam und dankbar 
für all' das Gute bezeigſt, welches Dir ein 
gütiger Lenker Deines Schickſals in ſo reichem 
Maße zugewendet.“ 

„Nein, gnädige Frau, ich habe nicht den 
Mut, nach Dingen zu ſtreben, die man mir 
vorzuenthalten in meiner gegenwärtigen Um⸗ 
gebung immer bemüht ſein wird,“ kam es feſt 
von den Lippen des jungen Mädchens. „Ich 
muß dahin gehen, wo niemand mir einen Vor⸗ 
wurf aus meiner Geburt machen kann.“ 

Frau von Frohsdorf hob ein wenig die 

Schultern empor, ein leiſes, kaum merkliches 
Spottlächeln umſpielte ihren Mund. Lona hatte 
es nur zu wohl bemerkt. Im gegenwärtigen 
Augenblicke übte dieſes Lächeln eine doppelte 
Wirkung auf ſie aus, es würde ſie in ihrem 
Entſchluſſe beſtärkt haben, wenn derſelbe noch 
einer Stärkung bedurft hätte. 
„Du wirft überall eines Geburtsſcheines 
bedürfen, um an irgend einem Platze in der 
Welt Aufnahme zu finden,“ verſetzte Frau von 
Frohsdorf mit berechneter Deutlichkeit. „Somit 
würde gerade das, was Du vermeiden möchteſt, 
Dir zum Verhängnis werden.“ 

Das junge Mädchen zuckte leicht zuſammen, 
ein ſchmerzlicher Seufzer wollte ſeiner gequälten 
Bruſt entſchlüpfen, aber ſie unterdrückte ihn. 

„Daran habe ich wohl gedacht, gnädige 
Frau, aber das Vorurteil iſt in anderen Kreiſen 
vielleicht minder ſtark vorherrſchend.“ ; 

„Du giebft Dich einer großen Täuſchung 
hin, wenn Du ſo denkſt, mein Kind. Handle 
nicht unüberlegt, Ilona. Meine Abſichten in 
Bezug auf Deine Perſon ſind die beſten. Bitte, 
nicht dieſe abweiſende Geberde. Schenke mir 
einige Augenblicke Gehör und folge meinen 
Worten mit ſo viel objektiver Urteilskraft wie 
möglich. Ich geſtehe Dir gerne zu, daß Deine 
Geburt nicht ſo oft der Gegenſtand unliebſamer 
Erörterungen geworden wäre, wenn Du in 
einfacheren, beſcheideneren Verhältniſſen aufge⸗ 
wachſen wäreſt, als hier in dem Hauſe und 
als Pflegetochter des Herrn von Frohsdorf. 
Dem mußt Du jedoch Rechnung tragen, mein 
Kind, und die Oeffentlichkeit vermeiden, um 
Deine früheſte Vergangenheit vergeſſen zu 
machen.“ 

Lona ſaß ſtill und ſchweigend da. Jedes 
Wort traf ſie wie ein ſchmerzhafter, nach ihrem 
Herzen geführter Stich, aber nicht einen Augen⸗ 
blick war ſie in ihrem Entſchluß, der unter 
ſchweren Kämpfen in ihr gereift war, wankend 
geworden. 

„Nun, Lona, findeſt Du meine Worte nicht 
verſtändig? Einem Herzen entſprungen, das 
Dir wohl will?“ 

„Ich glaube, daß ſie verſtändig ſind, gnädige 
Frau,“ ſagte das Mädchen dann aufatmend. 

„Aehnliche Gedanken hatte ich ſelber, nur 
möchte ich ſie zur Ausführung gebracht ſehen, 
wie ich mir gedacht. Fräulein Z. war mir 
allzeit eine gütige und liebevolle Lehrerin. 
will zu ihr gehen und ſie bitten, mir eine 
meinen Kenntniſſen und Fähigkeiten entſprechende 
Stellung zu ſuchen.“ 

Frau von Frohsdorf zuckte leicht zuſammen. 

„Ein ſolcher Schritt von Dir würde eine 
große Rückſichtsloſigkeit gegen meine Perſon 
fein," ſagte fie mit verſchärfter Stimme. „Be⸗ 
denke, welches Licht Du damit auf unſer Ver⸗ 
hältnis würfeſt? Warum willſt Du nicht hier 
bleiben? Man wird Alles thun, Dich zu 
ſchonen.“ 

„Schonen!“ 

Frau von Frohsdorf hätte in dieſem Augen⸗ 
blick kein unglückſeligeres Wort wählen können. 

„Ich bedarf keiner Schonung, gnädige 
Frau,“ kam es ruhig von ihrem Munde. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Nächste Ziehung am 14. Mai er. 


Stettiner Pferde Lotterie: Looſe 
a Mk. 1,10 


Rönigäberger Pferde⸗Lotterie: Looſe 
a Mk. 1,10. 
Marienburger Geld⸗Lotterie: Haupt⸗ 
gewinn Mark 90,000; Looſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Hauptagentur 5 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
2 FEN bh denke het ne ALLEN 


Meine, gegenüber Schulig gelegene 
(früher Wegner ſche) 


Weidenkämpe, 
ca. 50 ka., beabſichtige ich auf ca. ſechs 
Jahre zu verpachten, wozu ſich Pacht⸗ 
liebhaber mündlich oder ſchriftlich bis zum 
25. d. Mts. melden können. 
Schulitz, April 1895. 5 
Otto Vogel, Beſitzer in Schulitz. 
Ein 


Halb ver deckwagen, 


gut erhalten ift billig zu verkaufen bei 
F. Wilezynski, Wagenbauer, 
vorm. 8. Krüger, Heiligegeiſtr. 6. 
Neu-Lackirungen und ſämmtliche Wagen⸗ 
Renovirungen werden ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 
Leicht faßlicher 
Klauierunterricht 
wird billig ertheilt Brückenſtr. 16, 1. r. 
Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier: 
unterricht b. H. Kadatz Wwe. Mauerſtr. 37, J. 
PPP 


Zahnarzt 
Loewenson, 
Breitestrasse 21, Il. 


Sprechstunden: 9—1. 2—6 Uhr. 


‚Shofographiiges Weller 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
alerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekoratiousmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Sammil. Böktcherarheiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
Bochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Nähmaschinen! 


Einzige Thorner Reparatur⸗Werk⸗ 
ſtätte für Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Wäſche w. eig. genäht, geſſickt f. mäß. Pr. Manerfir.37. 
1000 Paar lange und kurze 


Kommis Stiefel 


ſind zu verkaufen. 
L. Nadersohn, Graudenz, Kaſernenſtr. 6. 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung ange⸗ 
nommen bei 


O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Areiteſtr. 5. 


Sũ eipä ne, 
Brennholz und Schwarten 


C. und 


Berlin 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


T 
empfiehlt fein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel WE 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- 


werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


„Die Ackerbaukolonien 
in der Republik Chile“ 


behandelt eine unter dem gleichen Titel ſoeben erſchienene Brochüre. Dieſelbe 
kann zuſammen mit der früheren, unter dem Titel „Chile“ herausgegebenen 
Brochüre, welche offizielle Mittheilungen über Land und Leute enthält, koſtenfrei 
von Ackerbau treibenden Intereſſenten bezogen werden durch 


lie General-Agentur der Chilenischen ann in Buropa, 


ER 
CCC 
Ohne Arznei! Ohne unnöthige Operation! 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen und heile alle, wenn auch langjährige 
und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens. — Blutarmuth, Hyſterie, Fallſucht. — Schwindſucht, Gelb», 
Fett⸗ und Waſſerſucht, Rheumatismus, veraltete Wunden, Geſchlechts⸗, Haut⸗ und 
Frauenkrankheiten, Nervoſität u. ſ. w. nach Syſtem Pfarrer Kneipp, Rikli, 
Dr. Lahmann u. ſ. w. und mittelſt Lebensmagnetismus. 

Erkenntniß beſtehender und die Anlage zukünftiger Krankheiten nach der 
Geſichtsausdruckskunde. 
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Sprechſtunden: Vormitlags von 9—11, Nachmittags von 2—4 Uhr. 
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Königsberg 1. Pr., Hintere Vorstadt 3, 


Pumpen Fabrik ı. Brunnenbau-Geschäf , 


Möbel-, Spiegel- u.Polster- an 


LL 
Uhren! Gutes Gänſeſchmalz 


zu haben. Zu erfragen in der Expedition. 


9 


inigung 


Ich wohne z Geriten- 
Brillen! [rohe 10, Ecke Gerechteſtr. ng 
ruten! Th. Kleemann, 


billiger u. beſſer wie 
EEE de C Klavierbauer und Stimmer. 
g i ee Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


dild. Cyl.-Rem.-Uhren 4 4 2 v 
Fild. Anker-Rem.-Uhren 246% we 
Silb.Damen-Rem.-Uhren aa 
Gold.Damen-Rem.-Uhren 2727 80 wit 
fill. Herren-Rem.-Uhnen ter 80 wie. 


Nickel- Uhren Schlüſſ u. Rem., 6, 7, 
9-10 Mk. Wecker, beſtes Fabrikat, 
von 3 Mk, Regulateure von 10 Mk. an. 
Jede Uhr iſt abgezogen, 3 Jahre reelle 
ſchriftliche Garantie f. guten Gang. Großes 
Lager in echten Granat, Corallen ', 
Gold: und Silberwaaren zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Gold⸗Double-Ringe von 
2 Mk., maſſiv mit Goldſtempel v. 3 Mk. an. 
Uhrketten in allen Metallarten in 1000 


Färberei und Re 


Waschanstalt für 
Tüll- und Mull-Gardinen 


Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- und Brüsseler 


Annahme für Thorn 
bei 


2 
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= 
2 
2 
= 
— 
2 
* 


und Herren-Kleidern, sowie 


von Möbelstoffen jeder Art. 
Teppiche etc, 


echte Spitzen etc. 
A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


Färberei. 
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von Damen- 


Ein Laden nebſt Werkſtätte u, kl. Wohn. 
Schuhmacherſtr. 2 v. 1. Okt. zu verm. 
Danziger. 


Laden 


in meinem Haufe ift per 1. October er. 
zu bermiethen, 
Marcus Henius. 


Waaren - Fabrik von 
Adolph W. Cohn, & 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


Die bisher von Hrn. Staatsanwalt Meyer 
innegehabte 


Wohnung, 
Bromberger- und Schulſtraßen ⸗ Ecke, 
verſch. Muſtern, echt Nickel v. 75 Pf. an, 6 Zimmer und Zubehör, iſt vom 1. Mai 


Vollſtändige Ausführung der 


1 1 j . Ipäter zu ver miethen. 
echt Talmi unter 5jähriger Garantie f. nicht] event. Ip N 
ſchwarz werden v. 3 Mk. an. Alle optifchen| . . B. Dietrich & Sohn. 
Artikel ſowie ſelbſtſpielende Muſikwerke zu ulmerſtr. 2, I. Etage, beſtehend aus 
billigſten Preiſen. — Zuverläſſigſte Re⸗ 8 Zimm. nebſt Zub. v. 1. Okt. z. verm. 
Te für Uhren, 8. Danziger. 
oldwaaren und Brillen 2c. eundl. Wohnung mit Waſſerleſtung 
Louis J oseph, TE für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
Uhrmacher und Optiker, _ A Kotze, Breiteſtraße 30. Kotze, Breiteſtraſſe 30. 
Seglerſtraſte 29, gegenüber Herrn Matthes. 1 herrſch. Wohnung, Breiteſtraſſe II, 
Bitte genau auf Firma zu achten! [. Etage, fofort zu vermiethen. 


= 1 frdl.Wohn. m.Schlaffab. 3.0. Tuchmacherfir IJ. 
Nähmaſchinen! 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit. 
frei Haus, Unterricht und 2 Jährige Garantie, 


Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2c,, auch 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Eine Wohnung 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, von vier Zimmern vom 1. Detober zu ver 
zu den billigſten Preiſen. 


miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 
uch va 0 öh nen u], Möblirte Wohnungen 


Reparaturen schnell, sauber und billig. mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 


Culmerſtr. 20 1 Trp. bei II. Nitz. 
ohlı j u vermiethen 
Möblirtes Zimmer Gerber, , I. 
mit beſtem Pneumatic⸗Reifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerirt 


2 möbl. Zimmer mit Penſion ſofort zu 
unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 


vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Ewald Peting, Familienhaus a. d. Hauptwache. 


1 möblirtes Zimmer 
Seile0 Jahren 


von ſofort oder 1. Mai zu vermiethen 
unübertroffen iſt die 


Eliſabethſtraße 1, II. 
Universal- Glycerine-Seile, 


BAER NE te ee Nr er 
Culmerſtr. 26 möbl Zim. zu vermiethen, 
Spezialität v.H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 


1d. 2.möbl. Zim. v. 1. April z v Kloſterſtr 20, p. 
u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 


Möblirtes Zimmer 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


zu vermiethen Brückenſtr. 14, 1 Trp. 
m. ſich vertrb. w. a. Fr. Heb. Meilicke, 
Damen 


statute und Pelizei-Vererdnungen 


Thober, Bauunternehmer, 
Araberſtraße 3, Eingang auch Banfftrafe 2. 


7 Rue d’Argenteuil, Pa 


F y 5 700 . 


Zwei möbl. Zimmer 
Berlin W., Wilhelmſtr. 122. Sprechz. 2-6. 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. A 


kl. mbl. Zim. 3. verm. Gerſtenſtr. 16. 1. 
erschienene Schrift des Med. -Rath 


ine Schrift des Me gut möblirte Zimmer 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 4, I. 
geile Auen and Ein elegant möblirtes Zimmer 
2 
Suat. 22 em 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 
Freie Zusendun; ter Couvert 


Giten kräftig. Mittagstiſch in u außer 
für eine Mark in Belefmarken, d. Haufe Bäckerſtr. 11. Amanda Schönknecht. 
Eduard Benät, Braunschweig. 


2 junge Leute finden Logis u. Veköſtig. 
[1 * 
je viel Frauen 


Brückenſtr. 18. Köster. 
Geiges Logis nebſt Beköſtigung 

fterben rl. i. Wochenb.? (11.000!) 

Leſen Sie unbedingt meine neue 


Mauerſtr. 22, 3 Trp. l. 
Gratisabhandlung; Porto 20 Pf. 


Lagerraum 


A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter der harmoniſchen Natur - Heilfunde, 
horn, Gerechteſtraſſe Nr. 5. 


E. Bieske, 


verkauft billigſt 


G. Soppart’s Sägewerk. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. 


Segenbringendu unentbehrlich 
Tiefb ohrun gen. für jede Frau find Die berühmten Werte: im Lagerhaus an der Uferbahn 
8 1 1 „Schmerzlose Entbindung“ M. 2.— zu vermiethen. 
—— — rr. eas die Frauen wissen sollten“ M. 3.— 


Kuntze & Kittler. 


H. Oschmann, Magdeburg. 
Schirmer in Thorn. 


